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Grußworte und Danksagung 
Grußworte und Danksagung 
 
Seitens des Organisationskomitees der 
LeKo-Tagung möchten wir Sie hiermit 
herzlich an der Universität Innsbruck will-
kommen heißen und danken Ihnen für Ihr 
Kommen und Ihre Teilnahme an der 
LeKo-Tagung. 

Primärer Anlass der Tagung ist – wie 
bereits im Call for Papers und auf der Ta-
gungshomepage erläutert – der Abschluss 
eines gleichlautenden, von der Abteilung 
Bildungsförderung, Universität und For-
schung der Autonomen Provinz Bozen-
Südtirol geförderten Forschungsprojekts 
(Projektkürzel: LeKo), das seit 2013 in Ko-
operation zwischen der Universität Inns-
bruck (Institut für Romanistik) und der 
Europäischen Akademie Bozen / EURAC 
(Institut für Fachkommunikation und 
Mehrsprachigkeit) durchgeführt wird 
(vgl. http://www.leko-project.org). Ne-
ben Plenarvorträgen, Sektionsvorträgen 
und Posterpräsentationen umfasst das 
Tagungsprogramm daher auch zwei Vor-
träge unsererseits, in denen zentrale Ar-
beiten und Ergebnisse des LeKo-Projekts 
im Plenum präsentiert und mit dem Ta-
gungspublikum diskutiert werden sollen. 

Die Anzahl der Tagungspräsentatio-
nen erstreckt sich insgesamt (d.h. inkl. 
Plenarvorträgen, LeKo-Vorträgen und 
Posterpräsentationen) auf etwa 55 Bei-
träge mit TeilnehmerInnen aus ca. 15 ver-
schiedenen Ländern. Dass das Interesse 
an der Tagung noch darüber hinausging, 
zeigt sich daran, dass wir ursprünglich 
über 60 Abstracteinreichungen für Sekti-
onsvorträge und Posterpräsentationen 
aus exakt 20 Ländern erhalten hatten. 

Wir sind stolz darauf, sagen zu kön-
nen, dass jedes eingereichte Abstract zwei 
Mal unabhängig durch Mitglieder des Pro- 
grammkomitees begutachtet wurde (dies 
sowohl durch die Vergabe von Punkten als 

auch jeweils ein verbales Kurzgutachten 
mit Hinweisen zu Verbesserungsvorschlä-
gen), wodurch einerseits die Qualität der 
Beiträge gewährleistet werden konnte 
und andererseits die Autorinnen und Au-
toren bereits vorab wertvolle Rückmel-
dungen bekommen haben, auf Grund de-
rer sie ihre Abstracts zu einem Großteil 
sogar überarbeitet haben und welche 
ihnen, wie wir hoffen, auch im Hinblick auf 
die noch zu erfolgende Einreichung für die 
Tagungspublikation nützlich sein werden. 

Es freut uns besonders, dass bei dieser 
Tagung auch mehrere Beiträge in Form 
von Postern präsentiert werden. Dies 
stellt unseres Erachtens eine – oftmals un-
terschätzte bzw. zu wenig beachtete – 
Möglichkeit dar, eigene Forschungen be-
kannt zu machen, einem kompetenten 
Fachpublikum vorzustellen und dabei 
wichtige Anregungen für deren Fortfüh-
rung zu bekommen, was im Besonderen 
(aber nicht nur) für noch in Arbeit befind-
liche Projekte oder etwa Masterarbeiten 
und Dissertationen gilt. 

Wie dem Tagungsprogramm bzw. den 
Beitragstiteln zu entnehmen ist, verteilen 
sich die Präsentationssprachen der Bei-
träge auf das Deutsche, das Italienische, 
das Englische und das Spanische. Was die 
metasprachliche Behandlung verschiede-
ner Sprachen innerhalb der einzelnen Bei-
träge betrifft, so geht deren Anzahl über 
jene der Vortragssprachen aber bei wei-
tem hinaus, sodass dem Prinzip der Mehr-
sprachigkeit und Sprachenvielfalt bei der 
Tagung in diesem Sinne erfreulicherweise 
Rechnung getragen werden kann: Neben 
den mit den vier Vortragssprachen über- 
einstimmenden Sprachen geht es in den 
Beiträgen inhaltlich auch um Französisch, 
Katalanisch, Russisch, Polnisch, Slowa-
kisch, Slowenisch, Tschechisch, Dänisch, 

http://www.leko-project.org/
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Griechisch, und mit Tatarisch und Ka-
sachisch auch um zwei nicht-indoeuropä-
ische Sprachen. Darüber hinaus setzen 
sich einige Präsentationen auch mit ver-
schiedenen Varietäten innerhalb einer 
Sprache auseinander, dies sowohl in dia-
topischer, diastratischer, diaphasischer 
und diamesischer Hinsicht. 

Da ohne die Hilfe und Unterstützung 
zahlreicher Personen und Institutionen 
die Konferenz in dieser Form nicht mög-
lich gewesen wäre, soll an dieser Stelle all 
jenen gedankt werden, die zur erfolgrei-
chen Durchführung der LeKo-Tagung bei-
getragen haben.  

In erster Linie möchten wir den Spon-
sorinnen und Sponsoren der Tagung herz-
lich für Ihre finanzielle Unterstützung 
danken, und zwar: 
 dem Institut für Romanistik der Uni-

versität Innsbruck; 
 dem Dekanat der Philologisch-kultur-

wissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Innsbruck; 

 dem Vizerektorat für Forschung der 
Universität Innsbruck; 

 dem Institut für Fachdidaktik / Be-
reich Didaktik der Sprachen der Fa-
kultät School of Education der Univer-
sität Innsbruck; 

 dem Frankreich-Schwerpunkt der 
Universität Innsbruck; 

 dem Italienzentrum der Universität 
Innsbruck; 

 der Autonomen Provinz Bozen-Südti-
rol (Abteilung Bildungsförderung, 
Universität und Forschung), die das 
der Tagung zugrunde liegende bzw. 
vorangegangene LeKo-Projekt geför-
dert und somit dessen Realisierung 
erst möglich gemacht hat. 

Ein besonderer Dank gebührt des Weite-
ren den Mitgliedern des Programmkomi-
tees der Tagung, dem neben den vier Mit-
gliedern des Organisationsteams folgende 
Personen angehörten: 
 Paul Danler (Univ. Innsbruck) 

 Cosimo de Giovanni (Università degli 
Studi di Cagliari) 

 Barbara Hinger (Univ. Innsbruck) 
 Eduardo José Jacinto García (Univ. In-

nsbruck) 
 Sabine E. Koesters Gensini (Università 

degli Studi di Roma "La Sapienza") 
 Carmen Konzett (Univ. Innsbruck) 
 Eva Lavric (Univ. Innsbruck) 
 Heidi Siller-Runggaldier (Univ. Inns-

bruck) 
Dass die KollegInnen des Programmkomi-
tees sich trotz ihrer zahlreichen sonstigen 
Verpflichtungen die Mühe gemacht und 
die Zeit genommen haben, die ihnen zuge-
wiesenen Abstracts (zum Teil sehr aus-
führlich) zu begutachten, ist nicht selbst-
verständlich und stellt in dieser Form si-
cherlich eine Besonderheit dar. 

Auch SektionsleiterInnen sind bei ei-
ner Tagung erfahrungsgemäß unerläss-
lich. Wir danken Barbara Hinger, Eduardo 
José Jacinto García, Sabine Koesters 
Gensini, Carmen Konzett und Heidi Siller-
Runggaldier dafür, dass sie sich – neben 
ihrer Funktion im Programmkomitee – 
zusätzlich auch als ModeratorInnen bei 
verschiedenen Sektionen der Tagung zur 
Verfügung gestellt haben. 

Bei Eduardo José Jacinto García be-
danken wir uns außerdem für die Über-
setzung des Call for Papers und des Ta-
gungsprogramms ins Spanische sowie für 
die sprachliche Kontrolle einiger spa-
nischsprachiger Beiträge. 

Last but not least richtet sich unser 
Dank auch an die Studierenden des Pro-
jektseminars "Praxisorientierte Lehrver-
anstaltung zu romanischen Kulturräumen: 
Planung, Organisation und Durchführung 
einer internationalen Tagung", die mit ih-
ren Ideen, ihrer Kreativität und tatkräfti-
gen Hilfe einen wesentlichen Beitrag zum 
Gelingen der Tagung geleistet haben. Um 
dieser Leistung gebührend Rechnung zu 
tragen, seien die einzelnen Studierenden 
an dieser Stelle namentlich genannt und 
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auch ihre Tätigkeitsfelder kurz umrissen. 
Wir danken: 
 Matej Antolovic und Verena Platz-

gummer, die als AssistentInnen und 
BeraterInnen der Lehrveranstal-
tungsleiterin Christine Konecny fun-
gierten und neben anderen Aufgaben-
bereichen auch den Empfang am Frei-
tag Abend organisiert haben; 

 Dominik Pirker, Sara Canins, Pauline 
Giacomuzzi und Cindy Telser, die 
sämtliche Tagungsunterlagen vorbe-
reitet und u.a. auch wichtige Informa-
tionen zu Hotels, Restaurants usw. 
eingeholt haben; während der Tagung 
werden sie für die TeilnehmerInnen 
im Kongressbüro zur Verfügung ste-
hen und auch den Bücherstand be-
treuen; 

 Christina Fahrnik, Cornelia Kathan, 
Katharina Lanser und Denise Scheif-
linger, die für das Layout und die For-
matierung des vorliegenden Abstract-
bandes sowie die Vereinheitlichung 
der bibliographischen Angaben ver-
antwortlich zeichnen und dabei pro-
fessionelle und minutiöse Arbeit ge-
leistet haben; 

 Viktoria Daccordo, Maria Magdalena 
Gasser, Julia Grünwald, Theresa Huter 
und Manuela Stojak, die als Mitglieder 
der “Kreativgruppe” u.a. das Tagungs-
logo und den Tagungsflyer entworfen 
und sich um das Design der Namens-
schilder gekümmert haben; des Wei-
teren werden sie auch musikalische 
Einlagen beim Empfang beisteuern, 
darunter den Mundart-Song "Passt 
scho" (selbst komponiert von Julia 
Grünwald); 

 Melanie Koman, Marilena Sauter, Ka-
tharina Falkner und Melanie Prader, 
die als Back- und Catering-Gruppe das 
Abendbuffet beim Empfang sowie das 
Tagungsessen organisiert haben und 
in den Kaffeepausen für das leibliche 
Wohl der TeilnehmerInnen sorgen 
werden; 

 Julia Tanaskovic und Claudia Zocchi, 
die den Stadtrundgang sowie den Aus-
flug nach Tagungsende geplant und 
die betreffenden Texte und Informati-
onen für die Tagungshomepage zu-
sammengestellt haben. 

Einige der genannten Studierenden waren 
zudem auch übersetzerisch tätig, und 
zwar Matej Antolovic, Verena Platzgum-
mer und Marilena Sauter, die Übersetzun-
gen ins Englische vorgenommen haben, 
sowie Sara Canins, Pauline Giacomuzzi, Ju-
lia Tanaskovic und Claudia Zocchi, die 
ausgewählte Texte ins Italienische über-
setzt haben. 

In der Hoffnung, bei unseren Dankes-
worten von soeben niemanden versehent-
lich vergessen zu haben, wünschen wir 
nochmals allen TeilnehmerInnen und Stu-
dierenden eine interessante Tagung, 
fruchtbare und anregende Diskussionen 
sowie ein angenehmes Beisammensein in 
den Pausen und bei den Veranstaltungen 
des Rahmenprogramms. 
 
 

Christine Konecny 
mit Erica Autelli, 

Andrea Abel 
und Lorenzo Zanasi 

 
(Organisationskomitee) 
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Sabine E. Koesters Gensini 
 

 

Kurzbiografie 
 

Sabine E. Koesters Gensini ist assozi-

ierte Professorin im Bereich "Glottolo-

gia e Linguistica" an der Università 

degli Studi di Roma "La Sapienza". Im 

Mittelpunkt ihrer Forschungsfelder 

und -interessen stehen verschiedene 

Phänomene des Sprachgebrauchs, so 

u.a. (1) die interne Variabilität von 

Sprachen (mit besonderer Berück-

sichtigung des Deutschen und des Ita-

lienischen), (2) die Morphologie der 

gesprochenen Sprache, (3) quantita-

tive Aspekte der Phonetik und Phono-

logie, (4) sprachliche Ideologien zur 

Zeit des Nationalsozialismus, (5) die 

linguistischen Mittel zum Ausdruck 

der Emotivität und (6) der Wortschatz 

im Allgemeinen sowie komplexe lexi-

kalische Formen und verschiedene Er-

scheinungsformen der Phraseologie 

im Besonderen (dies vor allem im kon-

trastiven Vergleich zwischen dem 

Deutschen und dem Italienischen). 

 

Ausgewählte Publikationen  
 

Monographien und Herausgeberschaften 

(2000) (ed.): Dieci anni di linguistica tedesca. = Studi italiani di linguistica teorica e ap-

plicata (SILTA) 29(1) (numero tematico). 

(2002): Die Flexionsmorphologie im gesprochenen deutschen Substandard. Untersu-

chung eines Korpus. Tübingen: Narr [Tübinger Beiträge zur Linguistik, 457]. 

(2005): Fonetica e Fonologia del tedesco. Bari: Graphis [Gli strumenti: Serie rossa, 3]. 

(2008): Parole sotto la svastica: l'educazione linguistica e letteraria nel Terzo Reich. 

Roma: Carocci [La ricerca letteraria: Studi, 6]. 

(2009): Le parole del tedesco: tipi, struttura, relazioni, uso. Roma: Carocci [Università, 

818: Lingue e letterature straniere]. 
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Aufsätze (Auswahl) 

(2009): Grundwortschatz und lexikalischer Spracherwerb: methodologische Überlegun-

gen und erste Untersuchungsergebnisse. In: Di Meola, C. / Gaeta, L. / Hornung, A. / 

Rega, L. (eds): Perspektiven Drei. Akten der 3. Tagung Deutsche Sprachwissenschaft 

in Italien. Rom, 14.-16. Februar 2008. Frankfurt a.M. [et al.]: Lang [Deutsche Sprach-

wissenschaft international, 5], 339-348. 

(2010): Indeterminatezza linguistica e leggi statistiche: il caso della legge Zipf-Martinet. 
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Wenn ein Übersetzer in einer Winternacht… Überlegungen zu  
Übersetzungen und Übersetzbarkeit der Phraseologie in  
Italo Calvino und daraus resultierende Konsequenzen für die  
Phraseodidaktik und (Lerner)lexikographie 
 
 
 

 

Abstract 
 

In diesem Vortrag wird am Beispiel 
zweier Romane Italo Calvinos (Se una 
notte d’inverno un viaggiatore (1979), dt. 
Übersetzung von Burkhart Kroeber unter 
dem Titel Wenn ein Reisender in einer Win-
ternacht (1983) und Il sentiero dei nidi di 
ragno (1947), dt. Übersetzung von 
Thomas Kohlberger unter dem Titel Wo 
Spinnen ihre Nester bauen (1992)) zu-
nächst die besonders reiche und sprach-
geschichtlich innovative Phraseologie Cal-
vinos in den ersten Kapiteln der Original-
texte beleuchtet und daran anschließend 
aufgezeigt, wie diese Phraseologie (Kollo-
kationen im engen und weiten Sinn, Idi-
ome und Formeln) in den deutschen Über-
setzungen zum Ausdruck kommt. Dabei 
soll es weniger darum gehen, sich ein Ur-
teil über die einzelnen Übersetzungen zu 
bilden, sondern vielmehr darum, an kon-
kreten Beispielen die Schwierigkeiten auf-
zuzeigen, die die Translation literarischer 
Texte im Bereich der Phraseologie not-
wendigerweise mit sich bringt. Hierauf 
aufbauend sollen dann die Herausforde-
rungen diskutiert werden, die diese 
Schwierigkeiten zunächst an die Phraseo-

didaktik und (Lerner)lexikographie stel-
len, um abschließend die (mutter- und 
zielsprachlichen) Kompetenzen heraus-
zustellen, die erforderlich sind, wenn es 
nicht nur darum geht, die denotative Be-
deutung der Phraseologismen zu verste-
hen, sondern diese auch möglichst adä-
quat zu übersetzen. 

 
 

Bibliografie  
 

Korpus 

Calvino, I. (1983): Wenn ein Reisender in 
einer Winternacht. Übersetzt von 
Burkhart Kroeber. München: Hanser. 

Calvino, I. (1991, 1992, 1994): Romanzi e 
racconti. A cura di Mario Barenghi, 
Bruno Falcetto, Claudio Milanini. Vols. 
1-3. Milano: Mondadori [I Meridiani]. 

Calvino, I. (1992): Wo Spinnen ihre Nester 
bauen. Übersetzt aus dem Italieni-
schen von Thomas Kohlberger. Mün-
chen: Hanser. 

Wörterbücher 

Fenati, B. / Rovere, G. / Schemann, H. 
(eds.) (con la collaborazione di Luisa 



Plenarvorträge  20 

Giacoma) (2009): Dizionario idioma-
tico tedesco-italiano. Bologna: Zani-
chelli. 

GRADIT = De Mauro, Tullio (dir.) (1999-
2007): Grande Dizionario Italiano 
dell’Uso. 8 vols. Torino: UTET. 

Sekundärliteratur 

Burger, H. / Dobrovol'skij, D. / Kühn, P. / 
Norrick, N. R. (eds.) (2007): Phraseo-
logie, Phraseology. Berlin / New York: 
De Gruyter. 

De Mauro, T. (1994): Capire le parole. 
Roma-Bari: Laterza. 

Giacoma, L. (2012): Fraseologia e fraseo-
grafia bilingue. Frankfurt a.M. [et al.]: 
Lang. 

Koesters Gensini, S. E. (2013): Phraseolo-
gie und Polysemie im (ein- und) zwei-
sprachigen Wörterbuch. In: S. E. Cant-
arini Gensini (ed.): Wortschatz, Wort-
schätze im Vergleich und Wörterbü-
cher. Methoden, Instrumente und neue 
Perspektiven. Frankfurt a.M. [et al.]: 
Lang, 161-183. 

Konecny, C. (2010): Kollokationen. Ver-
such einer semantisch-begrifflichen 
Annäherung und Klassifizierung an-
hand italienischer Beispiele. München: 
Meidenbauer [Forum Sprachwissen-
schaften; 8]. 

Konecny, C. (2013): Das Projekt eines 
neuen italienisch-deutschen Kolloka-
tionswörterbuches und sein innovati-
ver Beitrag zur bilingualen Lernerle-
xikographie. In: S. Cantarini (ed.): 
Wortschatz, Wortschätze im Vergleich 
und Wörterbücher. Methoden, Instru-
mente und neue Perspektiven. Frank-
furt a.M. [et al.]: Lang [Kontrastive 
Linguistik / Linguistica contrastiva, 
3], 135-159. 

Korhonen, J. (2004): Phraseologismen als 
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Abstract 
 

Attraverso l’uso scritto attivo di combina-
zioni di parole da parte di apprendenti di 
italiano L2 nel corpus VALICO (www.va-
lico.org) si cerca di illustrare che cosa è ri-
conducibile all’insegnamento fraseologico 
esplicito ricevuto dagli studenti, e da loro 
memorizzato, e che cosa eventualmente è 
più ascrivibile a un apprendimento spon-
taneo. 

Si mostra poi una ricerca di combina-
zioni di parole in VINCA (www.va-
lico.org/vinca_CORPUS.html), corpus di 
scriventi italofoni messi di fronte agli 
stessi stimoli iconici usati per i non italo-
foni. Il confronto porta a enucleare combi-
nazioni presenti in entrambi i corpora o 
solo in uno dei due e mostra: 
• le interferenze totali, cioè i tentativi di 

trasportare l’intera combinazione della 
lingua madre dello studente straniero, 
traducendola parola per parola, in ita-
liano; 

• i tentativi – presenti negli scritti di ap-
prendenti di livello B1 e oltre e consape-
voli della presenza di collocazioni in 
tutte le lingue e del loro contributo alla 
ricercatezza dello scritto – di nobilitare 
il proprio lessico abbinando a nomi ita-
liani verbi italiani meno comuni, sentiti 

di registro alto, che però gli italofoni non 
usano con quel nome. 

Questo secondo tipo di comportamento si 
può definire "errore indotto dal mancato 
insegnamento della collocazione ristretta" 
ed evidenzia l’opportunità di allargare 
l’insegnamento del lessico nella direzione 
della segnalazione della fissità delle collo-
cazioni ristrette. 

I vari "Profili" studiati per riempire il 
Quadro comune europeo di riferimento 
mettono in rilievo l’insegnamento / ap-
prendimento di combinazioni di parole in 
modo diverso: dalla ricognizione capillare 
dei profili che contemplano un dizionario, 
come è per il Profile Deutsch e per English 
Vocabulary Profile, a una ricognizione 
meno capillare e scaglionata come nel Pro-
filo francese, nel Plan Curricular spagnolo 
e nel Profilo italiano, i quali contengono le 
collocazioni ristrette che ritengono utili a 
ogni livello, ma non le segnalano sufficien-
temente come tali. Si accenna poi breve-
mente al ruolo dei dizionari di collocazioni 
italiane per la didattica dell’italiano L2 (cf. 
Marello 2014). 
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Abstract 
 

Die Eleganz mancher valenztheoretischer 
Studien, die syntaktisch oder semantisch 
bestimmten Verbklassen gewidmet sind, 
wird durch die gewählte Abstraktions-
höhe und die begrenzte Zahl der zum je-
weiligen Gegenstandsbereich zugeordne-
ten sprachlichen Realisierungen gestei-
gert. Im Folgenden geht es hingegen um 
eine möglichst genaue Beschreibung der 
Verwendungsbedingungen von Einzelver-
ben, unter Berücksichtigung der ziel-
sprachlichen Perspektive, also um die für 
den gehobenen Fremdsprachenunterricht 
und das Übersetzen relevante Dimension 
des Sprachgebrauchs. 

Ausgehend von aus Korpora extra-
hierten Okkurrenzen eines gegebenen 
Verbs sind auf der syntagmatischen Ebene 
vorrangig die bedeutungsrelevanten Er-
scheinungen mithilfe valentieller Raster 
und durch die Berücksichtigung des va-
lenzunabhängigen Kontexts zu ermitteln. 
Der Gültigkeitsanspruch der auf diese 
Weise erstellten Verbprofile verlagert 
sich somit in den Bereich ihrer Generali-
sierbarkeit hinsichtlich der im allgemei-
nen Sprachgebrauch üblichen Verwen-
dung des Verbs. Sie könnten andererseits 
dazu beitragen, Deutungs- und Klassifizie-
rungsversuche der erfassten linguisti-
schen Eigenschaften auf eine erweiterte, 

empirisch abgesicherte Grundlage abzu-
stützen. 

Ich möchte mich hier auf transitive 
Handlungsverben konzentrieren, in der 
Erwartung, dass insbesondere aufgrund 
einfacher Satzbaupläne und einer relativ 
unveränderlichen, komplementären Rol-
lenverteilung zwischen den Nomina in 
Subjekt- und Objektposition überschau-
bare Verhältnisse die Verbbeschreibung 
erleichtern. 
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Vom theoretischen Ansatz zur Ergebnisauswertung 
 

 
 

 

Abstract 
 

Innerhalb des Forschungsprojektes LeKo 
(vgl. http://www.leko-project.org; Lauf-
zeit 03/2013-02/2016) stellt einen zent-
ralen Projektteil die Analyse von L2-
Lernertexten des Italienischen im Hin-
blick auf die Verwendung formelhafter Se-
quenzen (FS; vgl. Wray 2002; Schmitt / 
Carter 2004) dar. Zu diesem Zweck wurde 
aus dem an der EURAC bereits zuvor ver-
fügbaren Lernerkorpus KOLIPSI (L2-
Texte aus standardisierten Sprachtests 
von Südtiroler OberschülerInnen, inkl. 
Metadaten u.a. bzgl. der Zuordnung der 
Lernerproduktionen zu den Niveaustufen 
des Gemeinsamen europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen – GeRS; vgl. 
Abel / Vettori / Wiskniewski 2012) ein 
aus 290 Texten (ca. 55.000 Tokens) beste-
hendes, im Rahmen des LeKo-Projekts zu 
untersuchendes Subkorpus erstellt. Da im 
gesamten Projekt das Italienische als L2 
(bei deutscher Erstsprache) im Vorder-
grund stehen sollte, wurde die Analyse auf 
Texte deutschsprachiger SchülerInnen 
mit Italienisch als L2 beschränkt. 

Ausgangspunkt für die Analysen bil-
dete eine Pilotierungsphase. Dabei wur-
den deduktive und induktive methodische 
Vorgehensweisen miteinander kombi-

niert, indem einerseits in der Forschungs-
literatur gängige Konzepte aufgegriffen 
(vgl. z.B. Venier 1996; Burger 2003; Haus-
mann 2004; Voghera 2004; Stein 2007; 
Paquot / Granger 2012) und andererseits 
ausgewählte LeKo-Texte vorab gesichtet 
und probeweise annotiert wurden, um zu 
sondieren, welche FS-Typen darin über-
haupt vorkommen und welcher Ansatz 
zur Beschreibung von FS folglich sinnvoll 
für die Analyse erschien. Nach Vergleich 
der Ergebnisse der verschiedenen Anno-
tatorInnen erfolgte die Erarbeitung eines 
gemeinsamen Annotationsstandards inkl. 
Erstellung eines ausführlichen Annotati-
onsschemas mit detaillierten Richtlinien 
für die Annotation. 

Was die Haupttypen von FS bzw. die 
übergeordneten FS-Kategorien betrifft, so 
folgt unsere Typologie der von Burger 
(2003: 36ff.) vorgeschlagenen "Basisklas-
sifikation" von Phrasemen, d.h. der Unter-
scheidung zwischen (a) referentiellen, (b) 
kommunikativen und (c) strukturellen FS 
(bzw. Phrasemen). Im Hinblick auf die 
Subkategorien innerhalb dieser erwies 
sich hingegen eine eigene "Mischklassifi-
kation" (gemäß Burger 2003: 50) als nütz-
lich, die sich u.a. an den LeKo-Korpusda-
ten und an für das Italienische typischen 
Charakteristika orientiert. So wurden 
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etwa innerhalb nicht- oder semiidiomati-
scher referentieller FS als Subkategorien 
Kollokationen, Komposita-Äquivalente, 
adverbiale Ausdrücke und syntagmati-
sche Verben unterschieden. 

Die Annotation des LeKo-Korpus er-
folgte in vier übergeordneten Schritten – 
mit jeweils weiteren hierarchisch struktu-
rierten Subkategorien: 
(1) Identifizierung der jeweiligen FS und 

Zuordnung zu einer spezifischen FS-
(sub)kategorie (unabhängig davon, ob 
die FS korrekt oder fehlerhaft ge-
braucht ist); 

(2) Annotation etwaiger Fehler inkl. Ziel-
hypothesenannotation; 

(3) Annotation der morpho-syntakti-
schen Struktur der FS und der syntak-
tischen Funktionen der Konstituenten 
innerhalb der FS (nur im Falle refe-
rentieller FS); 

(4) Erklärung möglicher Fehlerursachen 
(mit Fokus auf Fällen von intra- und 
interlingualem Transfer). 

Neben der Vorstellung des theoretischen 
Hintergrundes und der methodischen He-
rangehensweise sollen in vorliegendem 
Beitrag vor allem die Ergebnisse bzw. 
Auswertungen der Korpusdaten präsen-
tiert werden, wobei diese sowohl quanti-
tativer als auch qualitativer Natur sind. 

Da das Interesse für FS in der Lerner-
korporaforschung erst langsam aufzukei-
nen scheint (vgl. Paquot / Granger 2012) 
und bisher offenbar noch keine ausgefeil-
ten Kriterien für die Identifizierung, Typi-
sierung und Analyse von FS in Lernerkor-
pora vorgeschlagen wurden, insbeson-
dere für andere Sprachen als Englisch, 
stellt der hier vorgestellte Ansatz ein No-
vum dar und könnte daher auch als Aus-
gangspunkt für künftige ähnlich gelagerte 
(d.h. auf FS fokussierte sowie u.a. den Ab-
gleich mit GeRS-Bewertungen ermögli-
chende) Lernerkorporaanalysen dienen 
und neue Impulse für die Lernerkorpora-, 
Spracherwerbs- und Sprachtestforschung, 
aber auch die Sprachdidaktik liefern. 
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Abstract 
 

La didattica della fraseologia riveste un 
ruolo centrale nella formazione della com-
petenza comunicativa di un parlante L2. 
Questa affermazione è corroborata dal 
fatto che lo stesso Quadro comune europeo 
di riferimento per le lingue (QCER 2002), 
unitamente a numerose fonti della lettera-
tura scientifica (cfr. López Vázquez 2011; 
Brown 2011; López-Jiménez 2013; Ti-
mofeeva 2013), sottolinea la necessità di 
esplicitare le strutture fraseologiche 
all’interno di percorsi di insegnamento 
guidato. Recentemente (cfr. Stanič 2014) è 
stato però mostrato come i manuali di lin-
gua seconda siano discontinui nella pre-
sentazione di espressioni fraseologiche e 
le tematizzino per lo più in volumi dedicati 
ai livelli avanzati della competenza lingui-
stica, trascurando spesso i livelli più bassi. 

Il contributo si propone dunque di de-
scrivere i criteri di realizzazione di un ma-
nuale dedicato alle espressioni fraseologi-
che dell’italiano L2, caratterizzato da una 
suddivisione basata sui livelli del QCER, 
oltre che da un preciso impianto teorico-
metodologico. Il materiale prodotto è in-
fatti il frutto di un più ampio progetto di 
ricerca triennale sull’analisi e l’insegna-
mento delle collocazioni e dei fraseologi-

smi dell’italiano ad apprendenti germano-
foni (cfr. LEKO 2014). Peculiarità del pro-
getto è stata la creazione di un learner cor-
pus digitale dedicato alle collocazioni e 
composto da produzioni svolte in italiano 
L2, da parte di un gruppo di studenti ger-
manofoni di scuola secondaria (cfr. Abel / 
Vettori / Wisniewski 2012). I risultati del 
corpus e la classificazione dei fenomeni 
fraseologici indagati (Burger 2003) costi-
tuiscono le basi fondamentali del mate-
riale didattico, oggetto della presenta-
zione e mirato a esercitare le competenze 
fraseologiche sia attraverso il supporto 
cartaceo, sia online, attraverso esercizi in-
terattivi. 
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Abstract 
 

Die vorliegende Studie analysiert die In-
terpretation französischer Idiome seitens 
deutschsprachiger Studierender von 
Französisch als Fremdsprache. In Studien 
zum Zweitspracherwerb und im Fremd-
sprachenunterricht von Idiomen ist es 
wichtig, die Schwierigkeiten, auf die Ler-
nende während des Lern-, des Verstehens-
und des Übersetzungsprozesses stoßen 
können, hervorzuheben. In dieser Unter-
suchung wird versucht, Licht in die kogni-
tiven Operationen zu bringen, die bei L2-
Lernenden im Falle der Interpretation 
und der Übersetzung von Idiomen ablau-
fen. Im Besonderen soll die deutsche 
Übersetzung französischer Idiome, die 
nicht wörtlich auf Deutsch übersetzbar 
sind und eine semantische Undurchsichtig-
keit zeigen, analysiert werden. 

Zum Zweck der Analyse wurde eine 
Umfrage bzw. ein Test mit 20 deutsch-
sprachigen SprecherInnen durchgeführt: 
Es handelt sich um Studierende der Johan-
nes Gutenberg-Universität-Mainz, die 
Französisch als Fremdsprache studieren 
und zur Zeit der Fragebogenerhebung ei-
nen Erasmus-Aufenthalt an der Universi-
tät des Burgund in Dijon verbrachten. Die 
Aufgabenstellungen setzten sich zusam-
men aus (1) einem Multiple-Choice-Fra-
genbogen, (2) einer Übersetzungsaufgabe, 
(3) einem Fragenbogen mit dem Idiom im 

Kontext und (4) einem Fragenbogen mit 
dem Idiom ohne Kontext. 

Die Perspektive der Untersuchung ist 
zweifach: einerseits hilft die kognitive Be-
trachtungsweise, die kulturellen und lin-
guistischen Aspekte von Konzeptmeta-
phern (Lakoff / Johnson 1980; 1999), des 
"Kognitiven Blending" (Fauconnier / Tur-
ner 1996; 1998; 2002) und der Analogie 
(Hofstadter 1995; Monneret 2004) zu ver-
stehen; der methodische Ansatz der 
Spracherwerbstheorie andererseits ver-
hilft dazu, sprachliche Interferenzen und 
den dynamischen Prozess der Überset-
zung aufzuzeigen. Diese beiden verschie-
denen Perspektiven können in Kombina-
tion dazu beitragen, die Konzeptualisie-
rung von idiomatischen Lexemkombinati-
onen und ihre kognitive Verarbeitung sei-
tens nicht muttersprachlicher Sprecherin-
nen und Sprecher nachzuvollziehen. 
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Abstract 
 

Thema meines Beitrags sind sogenannte 
‘Trophotismen’, d.h. phraseologische Aus-
drücke in Verbindung mit Nahrungsmit-
teln in deutschen Texten in den vergange-
nen vierzig Jahren, zu denen neben ‘tradi-
tionellen’ bzw. ‘einheimischen’ Lebens-
mitteln des deutschsprachigen Raumes 
wie Butter, Eier, Käse u.v.a.m. auch 
‘fremde’ kulinarische Zubereitungen ge-
hören, die meist seit Mitte des vergange-
nen Jahrhunderts hinzugekommen sind 
(wie z.B. Makkaroni, Pizza oder Kebab). 

Die Belege stammen im Wesentlichen 
aus den Cosmas II-Archiven (IDS, Mann-
heim), daneben aus Texten der Online-
Ausgaben deutschsprachiger Medien so-
wie aus verschiedenen Arten von Wörter-
büchern. Die phraseologischen Ausdrücke 
werden zunächst nach semasiologischen 
und onomasiologischen Aspekten erfasst, 
beschrieben und klassifiziert. Anschlie-
ßend soll dargestellt werden, auf welche 
Weise Trophotismen – neben den unter-
schiedlichen Zusammenhängen zwischen 
‘Essen und Sprache’ – immer auch Einstel-
lungen und Wahrnehmungen der Sprach-
benutzer/innen im jeweiligen situations-
spezifischen Kontext reflektieren. In der 
linguistischen Forschung wird im 
deutschsprachigen Raum vorwiegend seit 
Ende der 1990er-Jahre über dieses Thema 

geforscht (vgl. Lavric / Konzett 2009). 
Eine besondere Berücksichtigung fin-

det in diesem Zusammenhang schließlich 
das Verhältnis von Trophotismen und ihre 
Bedeutungsvermittlung im DaF/ DaZ-Un-
terricht. Die geläufigen deutschen Wort-
verbindungen und Phraseologismen wer-
den allgemein von Autor/inn/en und Ver-
lagen gesammelt und in den phraseologi-
schen Wörterbüchern dargestellt. Im 
deutschsprachigen Raum gibt es jedoch 
eigene Traditionen und Bedeutungen, die 
sich im Laufe der letzten Jahre gewandelt 
haben. Ein Blick auf neue Trophotismen – 
darunter rezente Wortverbindungen mit 
Kebab sowie auf unterschiedliche Adapti-
onen bekannter Kombinationen wie mit 
Käse – soll daher mit einigen Ansätzen 
vorgestellt werden, wobei der didaktische 
Schwerpunkt auf dem Bereich des ‘Ent-
schlüsselns’ liegt. Am Beispiel ausgewähl-
ter phraseologischer Ausdrücke sollen Be-
deutungserklärungen für Lernende und 
Studierende des Deutschen als Fremd- o-
der Zweitsprache so umgesetzt werden, 
dass die unterschiedlichen Verwendun-
gen in einem ‘lebensweltlichen Kontext’ 
aufgegriffen und somit von der lernenden 
Person erfasst werden können (vgl. Hes-
sky 1997). Unter Einbeziehung der inter-
kulturellen bzw. der stilistischen und der 
diskursiven Ebene sollen die Lernenden 
dabei erkennen, mit welchen Mitteln der 
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Kulturkontakt mit ‘einheimischen’ und 
‘fremden’ Nahrungsmitteln in deutsch-
sprachigen Texten geschieht und ver-
sprachlicht wird. 

 
 

Bibliografie  
 

Bünting, K.-D. (1995): Redensarten, 
Sprichwörter, Geflügelte Worte. Chur: 
Isis. 

Burger, H. (42010): Phraseologie. Eine 
Einführung am Beispiel des Deutschen. 
Berlin: Schmidt. 

Dell’Agli, D. (ed.) (2009): Essen als ob 
nicht: gastrosophische Modelle. Frank-
furt a.M.: Suhrkamp [Edition Suhr-
kamp]. 

Diodato, L. (2001): Il linguaggio del cibo. 
Simboli e significati del nostro com-
portamento alimentare. Soveria Man-
nelli: Rubbettino. 

Dudenredaktion (ed.) (32013): Duden: Re-
dewendungen. Wörterbuch der deut-
schen Idiomatik. Berlin / Wien / Zü-
rich: Dudenverlag. 

Dudenredaktion (ed.) (42014): Duden: 
Wer hat den Teufel an die Wand ge-
malt? Redensarten – wo sie herkom-
men, was sie bedeuten. Berlin / 
Wien / Zürich: Dudenverlag. 

Fleischer, W. (21997): Phraseologie der 
deutschen Gegenwartssprache. Tübin-
gen: Niemeyer. 

Heringer, Hans Jürgen (2004): Interkultu-
relle Kommunikation. Grundlagen und 
Konzepte. Tübingen / Basel: Francke. 

 

 

 

 

 

 

Hessky, Regina (1997): Feste Wendungen 
– Ein heißes Eisen? Einige phraseodi-
daktische Überlegungen für den DaF-
Unterricht. In: Deutsch als Fremdspra-
che 3, 139-143. 

Hümmer, C. (2006): Semantische Beson-
derheiten phraseologischer Ausdrü-
cke – korpusbasierte Analyse. In: Lin-
guistik online 27(2), 29-56 [vgl. 
http://www.linguistik-on-
line.com/27_06/huemmer.pdf]. 

Kube, S. (2012): Schmaus und Braus. Ge-
nussvolle Geschichten rund ums Essen 
und Trinken. München: Heyne. 

Lakoff, G. / Johnson, M. (72011): Leben in 
Metaphern. Konstruktion und Ge-
brauch von Sprachbildern. Heidel-
berg: Auer. 

Lavric, E. / Konzett, C. (eds) (2009): Food 
and Language – Sprache und Essen. 
Frankfurt a.M. [et al.]: Lang [Inn-
Trans. Innsbrucker Beiträge zu Spra-
che, Kultur und Translation, 2]. 

Marx, S. (1999): Lessico tedesco: dalla pa-
rola ai fraseologismi. Roma: Carocci. 

Montanari, M. (22010): Il formaggio con le 
pere. La storia in un proverbio. 
Roma / Bari: Laterza. 

Schemann, H. (2011): Deutsche Idiomatik. 
Wörterbuch der deutschen Redewen-
dungen im Kontext. Berlin / Boston: 
De Gruyter. 

Wanzeck, C. (2010): Lexikologie. Beschrei-
bung von Wort und Wortschatz im 
Deutschen. Göttingen: Vandenhoeck & 
Ruprecht. 

 



37   Sektionsvorträge 

Cosimo De Giovanni 
Cosimo De Giovanni 

Università di Cagliari 

Italia 

cdegiovanni@unica.it 

 
Combinazioni lessicali e linguaggio giuridico.  
Analisi di testi normativi (francese-italiano) 
 
 
 

 

Abstract 
 

A causa della sua natura, il linguaggio giu-
ridico si presenta doppiamente specializ-
zato: alla tecnicità del linguaggio stesso, si 
aggiunge la specializzazione delle deno-
minazioni del linguaggio scientifico di un 
settore con il quale si interseca (Berteloot 
2008). Un’operazione di armonizzazione 
terminologica – dei concetti e delle deno-
minazioni tecniche – procede di pari passo 
con un’armonizzazione legislativa con 
l’intento di introdurre, di rinnovare o an-
cora di sostituire un nuovo sistema giuri-
dico composto di un insieme di regole e 
procedure. 

Il linguaggio giuridico, come tutti i lin-
guaggi specialistici, comporta un numero 
non irrilevante di combinazioni lessicali, 
la maggior parte delle quali sono com-
prensibili a partire dal contesto nel quale 
sono impiantate. 

L’obiettivo del nostro articolo è quello 
di abbozzare un quadro generale delle 
combinazioni lessicali a partire dall’ana-
lisi di normative sul benessere animale 
nelle due lingue scelte, francese e italiano. 

Il modello si articola in quattro mo-
menti principali: a) estrazione semi-auto-
matica delle CL attraverso l’uso di AntConc 
a partire dai siti di Eur-Lex, Normattiva e 
Légifrance; b) raccolta e validazione dei 

termini estratti, seguite da una elabora-
zione di sistemi concettuali ricorrendo a 
risorse secondarie (dizionari di specialità, 
generali e banche dati terminologiche); c) 
incrocio di dati nelle due lingue e rielabo-
razione del materiale in un’ottica contra-
stiva; d) reperimento in caso di ambiguità 
in una delle due lingue di CL concorrenti 
già esistenti. 

Un esempio che si proporrà è quello 
delle CL points d’arrêts / postes de con-
trôle, in francese, punti di arresto / posti di 
controllo, in italiano, e stalle di sosta, una 
realtà italiana affiancata ai centri di rac-
colta creati dalla legislazione europea. 

Tale analisi permetterà di a) fare il 
punto sulla specificità del linguaggio giu-
ridico (del benessere animale) secondo i 
contesti socio-culturali nel quale è utiliz-
zato; b) circoscrivere, il più possibile, le 
peculiarità lessico-pragmatiche del lin-
guaggio giuridico a dei fini traduttologici e 
redazionali. 
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Abstract 
 

Usualisierte Mehrworteinheiten stellen 
ein breites, strukturell und semantisch 
sehr heterogenes Spektrum von sprachli-
chen Elementen dar. Das Thema des Bei-
trages fokussiert die Problematik der lexi-
kalisch-syntagmatischen Kombinatorik 
von usuellen Wortverbindungen mit 
Funktionswörtern und beschäftigt sich 
mit einem in der Mehrwortforschung bis-
lang eher vernachlässigten Typ, den binä-
ren Präposition-Substantiv-Verbindun-
gen. Die Auseinandersetzung mit dem 
Thema der präpositionalen Wortverbin-
dungen stellt ein absolutes Desiderat in 
der bisherigen kontrastiven Kollokations-
forschung dar. 

Präpositionale Wortverbindungen 
und Wortverbindungmuster (WV(M)) im 
Vergleich stehen an der Schnittstelle von 
Lexikologie, Phraseologie, Konstruktions-
forschung, Korpuslinguistik und Lexiko-
grafie. Die Notwendigkeit, die Kombinato-
rik der Präpositionen zu untersuchen, re-
sultiert aus der empirischen Erfahrung, 
dass auch Funktionswörter in Bezug auf 

                                                           
1 DeReKo (http://www1.ids-mann-
heim.de/kl/projekte/korpora/), deTenTen13, 
skTenTen13 (https://www.sketchen-
gine.co.uk/), SNK (http://kor-
pus.juls.savba.sk/) 

ihre lexikalisch-syntagmatische Kombina-
torik sehr viel restringierter im Gebrauch 
sind als bisher angenommen. 

Im Mittelpunkt stehen binäre Präposi-
tion-Substantiv-Verbindungen [PRÄP + 
SUB] in adverbialer Verwendung (nach 
Belieben, mit Genugtuung, aus Gewohn-
heit) und präpositionale Wortverbin-
dungsmuster (z.B. X nach Belieben, nach X 
Belieben, aus X Gewohnheit, aus Gewohn-
heit oder X, aus X oder Gewohnheit, aus X 
und Gewohnheit, etc.). 

Auf der Basis des UWV-Modells von 
Kathrin Steyer et al. (vgl. Bibliographie) 
werden die rekurrenten Kollokations-
partner und syntagmatischen Kontext-
muster dieser Verbindungen im Deut-
schen einem systematischen Vergleich 
mit dem Slowakischen unterzogen. 

Den analytischen Ausgangspunkt bil-
den statistisch berechnete syntagmati-
sche Profile ausgewählter deutscher Prä-
positionen auf der Basis von Sprachkor-
pora1. Die systematisierten und beschrie-
benen deutschen WV(M)2 werden in der 
Kontrastsprache Slowakisch bezüglich ih-

2 Diese Analysen werden am Institut für Deut-
sche Sprache im Rahmen des Projektes "Usu-
elle Wortverbindungen", geleitet von Dr. Kath-
rin Steyer (http://www1.ids-mannheim.de/le-
xik/uwv.html), durchgeführt. 

mailto:durco@vronk.net
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rer Äquivalenz auch korpusbasiert unter-
sucht, und zwar anhand folgender For-
schungsfragen: 
(i) Ist die lexikalische Verfestigung ein-

zelner WV einerseits und die Muster-
bildung andererseits einzelsprachlich 
motiviert oder folgt sie auch sprach-
übergreifenden Regularitäten? 

(ii) Wenn es in den kontrastierten Spra-
chen vergleichbare Muster gibt, wel-
cher Natur sind die lexikalischen Fül-
ler in der anderen Sprache im Ver-
gleich zur Ausgangssprache Deutsch? 

(iii) Lassen sich den vergleichbaren 
WV(M) in der anderen Sprache äqui-
valente Bedeutungen oder Funktio-
nen zuschreiben oder differieren sie 
auf Grund unterschiedlicher Kon-
textfaktoren? 
Dieser empirische Zugang wirft auch 

ein neues Licht auf die Bestimmung der 
interlingualen Äquivalenz, da abzusehen 
ist, dass das Phänomen der Äquivalenz 
von distributionellen und deutlich diffe-
renzierteren pragmatischen Faktoren ab-
hängig ist, als das bisher auch nur annä-
hernd beschrieben werden konnte. 
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Abstract 
 

Frühe kontrastive Studien zur Phraseolo-
gie waren häufig eher impressionistisch 
und empirisch recht schwach fundiert, 
und der Fokus lag vermehrt auf dem semi-
otischen Ausdruck, der Komposition oder 
"Ikonographie" des Phrasems (vgl. Farø 
2015a). Das hatte unter anderem damit zu 
tun, dass die Korpuswerkzeuge damals 
noch in den Kinderschuhen steckten bzw. 
noch gar nicht vorhanden waren, oder zu-
mindest noch nicht als versunkenes Kul-
turgut der allgemeinen linguistischen For-
schung angesehen werden konnten. Mit 
"Korpuswerkzeugen" meine ich solche 
empirische Quellen, die nicht unbedingt 
im klassisch-modernen, informatischen 
Sinn Korpora sind (vgl. McEnery / Wilson 
1998; Asmussen 2004), die aber wegen 
ihrer Multitextualität und ihrer elektroni-
schen Form und damit digitalen Recher-
chierbarkeit zumindest einige Merkmale 
mit diesen teilen. 

Dies hat sich mittlerweile stark geän-
dert, sodass es nun berechtigt erscheint, 
eine Art Bilanz zu ziehen und die Möglich-
keiten dieser diversen Werkzeuge einmal 
generell, wenn auch im vorliegenden Rah-
men natürlich skizzenhaft unter die Lupe 
zu nehmen. Es soll somit allgemein getes-
tet werden – an bestimmten, für alle Kor- 

puswerkzeuge gleichen phraseologischen 
Fallbeispielen –, wie ganz unterschiedli-
che Korpora und korpusähnliche bzw. als 
Korpora funktionalisierbare Werkzeuge 
(vgl. Kilgariff / Grefenstede 2003) jeweils 
zu einer genaueren und kompletteren Er-
fassung von spezifischen kontrastiven Di-
vergenzen und Äquivalenzen im Bereich 
von Phrasemen, Konstruktionen (Stefano-
witch 2007; Jacobs 2008; Asmussen / Ørs-
nes 2009) sowie weiteren Arten von typi-
sierter Rede beitragen können. 

Es werden insgesamt vier Grundtypen 
von Korpuswerkzeugen miteinander ver-
glichen: (1) monolinguale Allgemeinkor-
pora (DWDS, DeReKo, KorpusDK), (2) bi-
linguale Korpora (DTKK, vgl. Farø 2015b), 
(3) andere Typen von Datenbanken wie 
Medieninfodatenbanken (z.B. Infomedia), 
das ADL (Archiv für dänische Literatur) 
und die Google Books, sowie schließlich 
(4) die Kategorie Internetbrowser. Ob-
jektsprachen der vergleichenden Analyse 
sind Deutsch und Dänisch. 

Welchen für die phraseologische 
Äquivalenz entscheidenden "Details" text-
linguistischer, grammatischer, pragmati-
scher, stilistischer (u.a.) Art kann man also 
wo und wie über das gleiche Fall-Inventar 
an typisierter Rede auf die Spur kommen? 
Welche (Typen von) Korpuswerkzeuge(n) 
machen welche Arten von linguistischen 
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o 
Einblicken möglich, und wie gut? 

Diese methodischen Evaluierungsauf-
gaben stellt sich die aktuelle Untersu-
chung, die zugleich aber auch einen allge-
meinen Beitrag zur kontrastiven Phraseo-
logie darstellen soll. 
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Korpora und Datenbanken 
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www.dsl.dk 
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heim.de/kl/projekte/korpora/ 
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Google Books: https://books.google.de/ 
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Abstract 
 

En los últimos años ha habido un creciente 
interés por el estudio de la fraseología es-
pañola. Algunos autores han dedicado 
parte de sus investigaciones al estudio de 
esta disciplina desde un punto de vista 
lexicológico, como por ejemplo: Corpas 
Pastor (1996) y Ruiz Gurillo (1997), entre 
otros; y, también, lexicográfico, como Mel-
lado Blanco (2008) y Santamaría Pérez 
(2001). En cuanto a la fraseología en otras 
lenguas, como el inglés, los trabajos que se 
han publicado son, si cabe, más abun-
dantes (por ejemplo: Cowie 1998 y Fiedler 
2007; entre otros). Sin embargo, aún hoy 
escasean los estudios que intentan dar 
cuenta de las semejanzas y las diferencias 
que podemos hallar entre las unidades 
fraseológicas de dos lenguas distintas 
(fraseología contrastiva). Este es el caso, 
por ejemplo, del español y el catalán. Por 
este motivo, el objetivo principal de la in-
vestigación que pretendemos desarrollar 
es analizar las similitudes y las diferencias 
entre algunas de las locuciones pertene-
cientes a este par de lenguas. Además, a 
partir de las hipótesis que se crearán du-
rante el estudio y la descripción de los da-
tos, se generarán unas conclusiones que 
ayudarán a entender de mejor manera el 
funcionamiento de estas lenguas, en gene-
ral, y el uso que hacen los hablantes de es-
tas locuciones, en particular. El análisis 
que se realizará puede tener aplicaciones 

en el campo de la lexicografía bilingüe (ge-
neral o especializada), ya que, como se 
puede observar al consultar las obras per-
tinentes, en el caso de los diccionarios bi-
lingües español-catalán aún se hallan cier-
tas deficiencias que podrían llegar a ser 
solventadas si se tuvieran en cuenta los 
estudios contrastivos publicados. 

Para concretar nuestro estudio, nos 
centraremos en el campo semántico de los 
colores, puesto que es uno de los más pro-
ductivos en ambos idiomas (algunos tra-
bajos que cabe resaltar son lo de Gross-
mann 1982 & 2006 y Szalek 2005; entre 
otros). Algunos ejemplos de locuciones 
cromáticas en español y en catalán son: 
dar en el blanco; más negro que la boca de 
un lobo / fer blanc; ésser negre com una 
gola de llop. El corpus se extraerá ma-
nualmente de varios diccionarios gene-
rales, tanto del español (el DRAE y el DUE) 
como del catalán (el DIEC2 y el DDLC); y de 
diccionarios fraseológicos del español (el 
DFEM y el DFDEA) y del catalán (el 
Dites.cat: locucions, frases fetes i refranys 
del català y el Diccionari de locucions i 
frases fetes). Por lo que se refiere al análi-
sis, las locuciones se estudiarán desde un 
punto de vista formal, semántico y 
pragmático. Además, nos basaremos en la 
fraseología contrastiva para hallar las se-
mejanzas y las diferencias entre las locu-
ciones escogidas de las dos lenguas (López 
Alcaraz 2000). 
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¿Qué hace que una colocación sea difícil de aprender? 
 
 
 

 

Abstract 
 

Este artículo se propone investigar qué 
rasgos observables en un corpus están re-
lacionados con que una determinada colo-
cación sea más o menos fácil de aprender 
para un estudiante de español como len-
gua extranjera (ELE). Con tal objetivo, 
proponemos una comparación de coloca-
ciones correctas e incorrectas identifica-
das manualmente en una muestra tomada 
de un corpus de aprendices español (CE-
DEL2; Lozano / Mendikoetxea 2013) aten-
diendo a los siguientes parámetros: 

(a) frecuencia absoluta 
(b) información mutua o mutual in-

formation 
(c) t-score 
Estas tres medidas se usan habitual-

mente para identificar las colocaciones de 
un corpus de manera automatizada, si 
bien la lógica tras cada una de ellas es di-
stinta: (a) es simplemente el valor que re-
sulta de observar la frecuencia de apari-
ción de una combinación en un corpus; (b) 
mide hasta qué punto la presencia de un 
miembro de la colocación incrementa la 
probabilidad de que aparezca el otro; fi-
nalmente (c) evalúa la probabilidad de 
que una determinada combinación se 
deba o no al azar (cf. Durrant 2014: 455). 
Debido a que, por una parte, las colocacio-
nes de nuestro corpus se han identificado 

partiendo de presupuestos teóricos inde-
pendientes de la frecuencia de uso y a que, 
por otra, nuestra muestra es demasiado 
pequeña como para que se puedan identi-
ficar de forma automática buena parte de 
sus colocaciones, con el fin de asignar las 
medidas descritas a cada colocación de la 
muestra investigada acudiremos a un cor-
pus del español general (esTenTen; Kil-
garriff / Renau 2013; cf. Siyanova / Sch-
mitt 2008, para una aproximación con 
ciertas similitudes). 

De esta manera, se podrá determinar 
si existe alguna relación entre la correc-
ción / incorrección de una muestra de co-
locaciones producidas por aprendices y 
las medidas de asociación que estas pre-
sentan en un gran corpus del español. 
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Va in scena il fraseologismo. Fraseodidattica  
multimediale dell’italiano come L2 
 
 
 

 

Abstract 
 

Il PhraseoFrame, proposto da Schafroth 
(2013) e basato sulle teorie della seman-
tica dei frame e della grammatica delle co-
struzioni, rappresenta al momento il mo-
dello più avanzato per una descrizione oli-
stica delle espressioni idiomatiche. Ini-
zialmente pensato ai soli fini lessicogra-
fici, il PhraseoFrame si presta però anche 
come base di partenza o di arrivo per la 
creazione di strumenti didattici efficaci. 
Quando un’espressione idiomatica passa 
come una luce attraverso il prisma del 
PhraseoFrame, viene scomposta nell’infi-
nita miriade dei suoi costituenti sintattici, 
semantici, prosodici e pragmatici. Di que-
sta preziosa analisi da laboratorio ci si può 
servire per ricomporre poi le infinite sfu-
mature in una nuova luce, in questo caso 
quella di un video nel quale compattare 
tutto il sapere linguistico emerso. 

Nel corso del Phraseologisches Kollo-
quium da me tenuto nel Sommersemester 
2015 alla Technische Universität di Dresda 
e del quale sono state parte attiva anche 
Simona Brunetti e Antonella Ruggieri, ab-
biamo elaborato e realizzato la versione 
beta di un videofraseologismo. Esso consi-
ste in un titolo (essere alla frutta!), in una 
scenetta nella quale l’espressione idioma-
tica viene situata in un contesto prototi-
pico (un cuoco, sempre più in affanno nel 

preparare i piatti, esclama alla fine esau-
sto: "Sono alla frutta!") e in una spiega-
zione del significato del modo di dire. 

I vantaggi dell’utilizzo di un video a 
fini didattici sono innumerevoli: le imma-
gini aiutano gli apprendenti di L2 a com-
prendere, imparare e memorizzare me-
glio le espressioni idiomatiche (cf. Ko-
necny / Autelli 2013) nonché a capire i 
fatti che avvengono e il contenuto nel suo 
insieme. Inoltre esse trasmettono la realtà 
culturale e quotidiana di un paese, svilup-
pano l’abilità di guardare e ascoltare con-
temporaneamente (cf. Winkler 2012). A 
questo si aggiunge, nel caso del videofra-
seologismo, la possibilità di cogliere in 
modo più o meno consapevole infiniti det-
tagli situazionali impossibili da reperto-
riare nel PhraseoFrame che, per sua na-
tura, si propone una lettura generale 
dell’espressione idiomatica. 
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Studio sull’applicazione dei frame alla fraseologia  
specialistica del settore tecnico 
 
 
 

 

Abstract 
 

La presentazione fa riferimento a un pro-
getto di ricerca concernente un modello di 
banca dati sulla terminologia del linguag-
gio tecnico, che intende ottimizzare, a fini 
lessicografici, la rappresentazione della 
fraseologia propria del settore tenendo 
conto di fenomeni tra loro correlati, quali 
variazione, diversificazione sull’asse ver-
ticale e pluralità dei generi testuali. 

Concentrandosi sul settore dell’edili-
zia, in particolare sul tema dell’efficienza 
energetica negli edifici, e su materiale 
tratto da corpora in italiano e in tedesco, il 
contributo tratta della rappresentazione 
terminografica di diverse tipologie di 
combinazioni fraseologiche, in particolare 
collocazioni e composti. L’obiettivo pri-
mario è di verificare, anche in prospettiva 
contrastiva, l’applicabilità di categorie 
ispirate alla semantica dei frame (Fillmore 
1977) nella descrizione delle correlazioni 
esistenti tra livello concettuale e livello 
linguistico nel settore scelto. Un prece-
dente studio incentrato sul diritto dei bre-
vetti servirà da termine di confronto per 
individuare differenze specifiche nell’im-
piego del modello alla fraseologia giuri-
dica e a quella tecnica. 

Nei linguaggi specialistici, modelli ba-
sati su frame si sono già rivelati strumenti 

descrittivi particolarmente utili alla clas-
sificazione di unità concettuali tipizzate 
(cf. Kokkinakis / Gronostaj 2008 per il lin-
guaggio medico e Buendía Castro et al. 
2014 per il linguaggio dell’ambiente). 
Nello stesso linguaggio dell’edilizia è pos-
sibile individuare termini relativi ad en-
tità (Dämmstoff, Dämmung) (Lyons 1977), 
proprietà o sottotipi di entità (Schalldäm-
mung, Wärmedämmung, Kältedämmung) 
e relazioni tra entità (X dämmt Y, X ver-
klebt die Dämmplatten). Si vedrà come en-
tità corrispondenti ad esempio ad agenti, 
materiali, utensili, tecniche, luoghi, ma an-
che a processi, vanno a combinarsi in 
frame caratteristici più generici, come AP-
PLICAZIONE DI STRATO ISOLANTE, op-
pure più specifici, come ISOLAMENTO 
TERMICO A CAPPOTTO. Verranno inoltre 
sottolineati i vantaggi dell’approccio de-
scrittivo basato su frame in lessicografia: 
la creazione di un’interfaccia tra l’ontolo-
gia sovraordinata e il livello lessicale su-
bordinato, nonché la disponibilità di una 
pratica struttura d’accesso ai dati lessicali 
nella quale l’identificazione delle compo-
nenti di un frame consente, tra l’altro, di 
adattare i risultati di consultazione a de-
terminate cerchie di utenza. 
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Combinaciones léxicas preconstruidas  
en el discurso político emergente 
 
 
 

 

Abstract 
 

En este trabajo pretendemos hacer un es-
tudio de las combinaciones léxicas pre-
construidas en el ámbito del discurso 
político. Analizamos el discurso a partir de 
un corpus contrastivo y plurilingüe de len-
guas románicas, español, francés y ca-
talán, basado principalmente en los meca-
nismos de rutina, de expresiones 
idiomáticas fijas y semi-fijas, de fórmulas 
recurrentes y de repeticiones rituales. El 
discurso político analizado está basado en 
la irrupción de nuevos movimientos y for-
maciones políticas, como Podemos, cuyo 
manifiesto en sí recurre a un discurso de 
combinaciones léxicas, principalmente lo-
cuciones como es el caso de "mover ficha". 

Consideramos que se trata de un di-
scurso político emergente en el sentido en 
que ha nacido y tiene principio en el di-
scurso de los movimientos sociales y al 
mismo tiempo experimenta un cambio 
importante dando lugar a un discurso po-
lítico competitivo. En el proceso de estas 
combinaciones léxicas preconstruidas ve-
remos cómo se produce este cambio 
emergente en el discurso, es decir, cómo el 
discurso va cambiando a partir del uso de 
estas combinaciones léxicas preconstrui-
das en diferentes contextos plurilingües. 
El análisis de estas combinaciones en el di-

scurso político, concretamente en Pode-
mos, refleja hasta qué punto son combina-
ciones que han irrumpido como instru-
mento político. Términos prefabricados 
como casta, marea, método, o expresiones 
como creer seriamente nuestros sueños, se 
combinan dando significado a un discurso 
de cambio y movimiento social. La combi-
naciones léxicas van desde la simples 
hasta las complejas. 

A medida que estas combinaciones se 
instalan en el discurso político de manera 
recurrente, se convierten en dominantes 
de este tipo de discurso y entran a formar 
parte de una fijación discursiva. A lo largo 
de nuestro corpus analizaremos también 
cómo estas combinaciones han cambiado 
desde su irrupción, convirtiéndose en ré-
plicas, salmos o slogans de tipo autoayuda. 
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Verfahren zur sprachübergreifenden Phrasemsuche  
in dependenzannotierten, alignierten Korpora 
 
 
 

 

Abstract 
 

Die wesentlichen Elemente einer Sprache 
sind ihre Wörter. Aber nicht Wörter allein 
– den Regeln der Grammatik nach ange-
ordnet – machen den Gehalt dessen aus, 
was mit Sprache ausgedrückt wird, es ist 
vielmehr eine Vielzahl von Kombinations-
mustern, die eine Sprache teils erzwingt, 
teils nahelegt. 

Große Korpora ermöglichen das sys-
tematische Aufstöbern solcher Muster o-
der Kookkurrenzen mittels Analyse der 
relativen Vorkommenshäufigkeiten. So 
finden sich in dem von uns verwendeten 
Korpus1 kommunikative Phraseme (Stein 
2007) wie meine sehr geehrten Damen und 
Herren und de conformidad con el orden 
del día, Nominalphrasen wie paese / paesi 
in via di sviluppo und protection de l’en-
vironnement und andere Mehrwort-
ausdrücke wie por lo tanto, la raison pour 
laquelle oder at the same time. 

Unter Zuhilfenahme der syntakti-
schen Beziehungen der einzelnen Wörter 
 

                                                           
1 Das Korpus enthält die Plenardebatten des 
Europäischen Parlaments von 1996 bis 2011  
in den Sprachen Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch und Spanisch. Die Daten stam-
men aus dem CoStEP-Korpus (Gräen et al. 
2014), welches auf Europarl (Koehn 2005) ba-
siert. 

zueinander2 lassen sich komplexe Muster 
von Wörtern extrahieren, die keine be-
nachbarten Positionen im Text einneh-
men, sondern lediglich in einer funktiona-
len Beziehung zueinander stehen. Bei-
spiele dafür sind Funktionsverbgefüge 
wie (eine) Maßnahme ergreifen, Stellung 
beziehen, (den) Eindruck erwecken (dass) 
oder call (…) into question. Prinzipiell las-
sen sich durch Frequenzanalyse der syn-
taktischen Muster in hinreichend großen 
Korpora alle durch syntagmatische Lexi-
kalische Funktionen (siehe Wanner 1996) 
ausgedrückten Beziehungsmuster auffin-
den, wie die Sketch Engine3 anhand der 
unmittelbaren syntaktischen Beziehun-
gen eines Wortes (dort Word Sketch ge-
nannt) demonstriert. 

Wir gehen einen Schritt weiter und 
zeigen, wie wir mit Mitteln der statisti-
schen Wortalignierung (siehe Koehn 
2009) sprachübergreifend Phraseme an-
hand von Suchen nach korrespondieren-
den Mustern ermitteln. Restriktionen 

2 Wir benutzen zum Gewinnen der syntakti-
schen Dependenzstruktur den Maltparser (Ni-
vre et al. 2006). 
3 Zu finden unter http://www.sketchen-
gine.co.uk/ (Kilgarriff et al. 2014). 
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können dabei sowohl für die Attribute ei-
nes Tokens4 (wie Wortform, Lemma oder 
Wortart) als auch über die Struktur des 
Dependenzbaumes definiert werden. 
CQP-artige (Christ 1994) Tokenfolgen las-
sen sich mit diesen Mustern ebenso be-
schreiben wie syntaktische Zusammen-
hänge in TIGERSearch (König / Lezius 
2000). 
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Nominalkomposita im Deutschen und im Italienischen 
 
 
 

 

Abstract 
 

Die Bedeutung der Komposition als Wort-
bildungsprozess wird oft als ein wichtiger 
Unterschied zwischen dem deutschen und 
dem italienischen Lexikon angesehen. Um 
diesen Unterschied genauer bestimmen 
zu können, ist eine sinnvolle Abgrenzung 
des Kompositionsbegriffs notwendig. Ich 
werde hier nur Nominalkomposita be-
rücksichtigen und dabei die spezifischen 
semantischen Eigenschaften, die mit der 
Kombination zweier Komponenten eines 
Kompositums einhergehen, als maßgeb-
lich betrachten, wie auch in ten Hacken 
(1994) argumentiert. 

Wenn semantische Eigenschaften die 
Basis der Begriffsbestimmung bilden, ist 
die Übersetzung, wie bereits von ten Ha-
cken (2013) dargelegt, eine gute Methode, 
um Sprachen zu vergleichen. Methodolo-
gisch ist es aber wichtig, nicht eine Aus-
wahl von deutschen Komposita als Aus-
gangspunkt zu wählen, sondern eine 
Sammlung, die weder vom Deutschen 
noch vom Italienischen abhängt. Ich habe 
deshalb die von Levi (1978) gesammelten 
englischen Komposita als Basis genom-
men. Es handelt sich dabei um fast 400 se-
mantisch klassifizierte Komposita, die für 
vorliegenden Beitrag ins Deutsche und ins 
Italienische übersetzt wurden. 

In Bezug auf das Deutsche wird allge-
mein angenommen, dass Nominalkompo-
sita aus zwei zusammengeschriebenen 
Nomina bestehen, z.B. Wintersport. In der 
italienischen Übersetzung sport invernale 
wird für den nicht-Kopf Winter- das rela-
tionale Adjektiv (RA) invernale verwen-
det. Die Beziehung zu sport wird aber in 
der gleichen Weise bestimmt. Eine solche 
Feststellung hat Levi (1978) auch für das 
Englische gemacht und deshalb neben 
Ausdrücken wie tax law auch solche wie 
financial report in ihre Liste aufgenom-
men. 

Eine Frage, die ich beantworten 
möchte, ist deshalb, welche Konstruktio-
nen im Italienischen als Komposita gelten 
sollten. Diese Frage stellt sich vor allem 
für Präpositionalkonstruktionen, z.B. olio 
d’oliva (‘Olivenöl’), membri del partito 
(‘Parteimitglieder’), freno a mano (‘Hand-
bremse’). 

Weitere Fragen, die ich behandeln 
werde, sind, ob bzw. wie die Wahl einer 
Konstruktion mit der Beziehung zwischen 
den Komponenten zusammenhängt und 
ob bei der Wahl der Konstruktion ein Un-
terschied zwischen Übersetzungen von 
englischen NN-Komposita und RA+N-
Komposita festgestellt werden kann. 
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Abstract 
 

Spanische Topikmarker wie en cuanto a o-
der con respecto a zählen zu verfestigten 
Form-Bedeutungspaaren (Hennemann 
2015a; 2015b). Im weiteren Sinne können 
sie als Phraseologismen (z.B. Steinbügl 
2005: 23), in etwas engerem Sinne u.U. als 
Kollokationen (z.B. Konecny 2010: 89; 
103) oder Lokutionen (Hennemann / 
Plötner 2015: 76) bzw. Idiome (Konecny 
2010: 93; 101) betrachtet werden. Letz-
tere Bezeichnungen sind zu bevorzugen, 
wenn der Kollokationsbegriff ausschließ-
lich für binäre und kompositionale Struk-
turen reserviert bleiben soll. Vor dem Hin-
tergrund der Konstruktionsgrammatik 
liegen mit Topikmarkern Konstruktionen 
(z.B. Goldberg 2006: 5) bzw. prefabs (By-
bee 2010: 60) vor. 

Neben einer Begriffsdiskussion im All-
gemeinen und einer Bezeichnungsdiskus-
sion für die topikmarkierenden Elemente 
im Speziellen befasst sich dieser Beitrag 
mit dem "Werdegang" ausgewählter spa-
nischer Topikmarker. In diesem Zusam-
menhang findet insbesondere das Kon-
zept des Konstruktionalen Wandels (Hil-
pert 2013) Berücksichtigung. Das aus-
schlaggebende Kriterium des Konstrukti-
onalen Wandels ist, dass Konstruktionen 
formale und funktionale Variationen auf-
weisen können, wobei "[o]ne variant of a 
construction, that is, one subtype of the 

construction […], may become more fre-
quent over time, as other variants become 
less frequent" (Hilpert 2013: 6). Das in 
früheren Jahrhunderten gebrauchte Cua-
nto a (1) stellte demnach eine Variante 
von en cuanto a (2) dar, 

(1) Cuanto a la hermosura, dezían los cri-
stianos [...] (14. Jh.) 

(2) [...] es un récord mundial en cuanto a 
precio. (20. Jh.) 

wohingegen mit con respecto a (3) und con 
respecto de (4) co-existente Varianten vor-
liegen: 

(3) [...] con respecto a tus zapatos [...] (20. 
Jh.) 

(4) Con respecto de la calidad [...] (20. Jh.) 

Die quantitative Betrachtung erfolgt unter 
Berücksichtigung der absoluten und rela-
tiven Frequenz (Hilpert 2013: 7; 17) als 
brauchbare Variablen des Konstruktiona-
len Wandels. Die qualitative Seite dieses 
Beitrags fokussiert neben der Begriffsdis-
kussion die verschiedenen syntaktischen 
Positionen der Topikmarker und die da-
mit einhergehenden Bedeutungen. 
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Abstract 
 

Vorgefertigte Lexemverbindungen sind 
ein konstitutioneller Bestandteil jeder 
Sprache (vgl. u.a. Jesenšek 2007; Burger 
2010) und dieser Tatsache muss auch im 
Fremdsprachenlernen, so auch im DaF-
Unterricht auf der Sekundarstufe II in Slo-
wenien, Rechnung getragen werden. Das 
bedeutet aber nicht nur, dass vorgefer-
tigte Lexemverbindungen im DaF-Unter-
richt thematisiert werden, sondern auch, 
dass es in diesem Bereich in der Sprach-
produktion zu auffälligen interlingualen 
Transferfehlern kommen kann (vgl. 
Kacjan 2008; Kacjan / Jazbec 2010). Diese 
sind auch bei Lernenden nachzuweisen, 
die zu den 180 besten DaF-Lernenden der 
zweiten und dritten Jahrgänge der Sekun-
darstufe II (Deutsch als 1. und 2. Fremd-
sprache) in Slowenien gehören (vgl. 
Kacjan / Jazbec 2010). 

Im Beitrag wird der Frage nachgegan-
gen, ob in den Texten der Teilnehmenden 
exemplarisch ausgewählter Wettbe-
werbsgruppen der nationalen Deutsch-
olympiade (eine Teilgruppe der erwähn-
ten 180 besten Lernenden des zweiten 
und dritten Jahrgangs der Mittelschulen 
(11. und 12. Schuljahr)) Beispiele positi-
ven und negativen Transfers vorgefertig-
ter Lexemverbindungen vorkommen (vgl. 

Demme 2007). Konkret wurde in den aus-
gewählten Wettbewerbsaufsätzen, die zu 
einer von zwei vorgegebenen Überschrif-
ten zum Themenbereich des Wettbe-
werbs verfasst wurden, untersucht, aus 
welchen Sprachen die festgestellten Inter-
ferenzen (Transferfehler) im Bereich der 
vorgefertigten Lexemverbindungen stam-
men, welche Arten von Fehlern vorhan-
den sind (vgl. Kleppin 1998), welche da-
von dominieren usw. Es werden aber auch 
Beispiele positiven Transfers untersucht 
und dabei wird überprüft, wie groß der 
Anteil der richtig verwendeten vorgefer-
tigten Lexemverbindungen im Vergleich 
zu den festgestellten Interferenzen ist und 
welche Arten von vorgefertigten Lexem-
verbindungen die wenigsten Fehler ver-
ursachen. Im Fazit wird versucht heraus-
zuarbeiten, welchen Arten von vorgefer-
tigten Lexemverbindungen im institutio-
nellen DaF-Unterricht ein größeres Au-
genmerk gewidmet werden sollte, um ihre 
Fehleranfälligkeit so weit wie möglich zu 
reduzieren (vgl. Bohnensteffen 2010). 
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Abstract 
 

Den Gegenstand der Berichterstattung in 
der sog. "Regenbogenpresse" bilden zum 
größten Teil öffentlich bekannte Perso-
nen, die je nach ihrem Tätigkeitsfeld und 
ihrem Image unterschiedlich benannt 
werden können. Die Palette der Bezeich-
nungen für bekannte Personen scheint 
verhältnismäßig breit zu sein und umfasst 
u.a. Individualbenennungen wie Celebrity, 
Persönlichkeit, Promi, Star, Stern, VIP usw. 
Die genannten Nominationsalternativen 
zur Benennung von bekannten Personen 
unterscheiden sich voneinander in erster 
Linie im Hinblick auf ihre konnotative und 
evaluative Ebene (vgl. Braun 1997). 

Im Mittelpunkt des Beitrags stehen je-
doch nicht die Bezeichnungen für be-
kannte Personen an sich, sondern die Re-
lationen, die sie mit anderen Lexemen ein-
gehen. Es wird davon ausgegangen, dass 
die typischerweise mit den Bezeichnun-
gen für bekannte Personen zusammen 
vorkommenden Wörter als Basis für die 
Rekonstruktion von stereotypen Vorstel-
lungen von bekannten Personen aufge-
fasst werden können. Somit wird in die-
sem Beitrag ein Versuch unternommen, 
hochfrequente und für Illustrierte typi-
sche Zweierwortverbindungen, deren Ba-
sen ausgewählte Bezeichnungen für be-

kannte Personen sind, zu präsentieren, 
um deren Status als Kollokationen, Kook-
kurrenzen oder freie Wortverbindungen 
erfassen zu können. Das Lexem Star 
kommt beispielsweise ziemlich häufig zu-
sammen mit Adjektiven wie international, 
echt, gefeiert vor, während die Bezeich-
nung Promi frequenzmäßig oft mit dem 
Adjektiv hochkarätig auftritt. Die Lexeme, 
die die Bezeichnungen für bekannte Per-
sonen begleiten, tragen somit dazu bei, se-
mantische Nuancen zwischen den einzel-
nen Bezeichnungen aufzudecken. Die 
Frage nach dem Status von solchen Wort-
verbindungen scheint von großer Bedeu-
tung zu sein, da es keinem Zweifel unter-
liegt, dass typische und fixierte Wortver-
bindungen Einfluss auf die Kategorisie-
rung und Typisierung von Personen nach 
ihren Eigenschaften nehmen. Dement-
sprechend werden auf diese Art und 
Weise den Referenzfiguren bestimmte 
Merkmale zugewiesen, die im Bewusst-
sein einer Sprachgemeinschaft mehr oder 
weniger stark verankert sind. 

Das Korpus für die Untersuchung bil-
det einerseits eine selbständig zusam-
mengestellte Textsammlung, die aus Zeit-
schriftenartikeln aus dem Jahre 2012 
(siehe Bibliographie) besteht. Anderer-
seits werden zur Überprüfung und zum 
Vergleich der Analyseergebnisse elektro- 
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nisch zugängliche Korpora der deutschen 
Sprache herangezogen (z.B. DWDS). 
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Abstract 
 

Idiom comprehension has been addressed 
fairly extensively in theoretical and em-
pirical research involving different age 
groups and languages; however, idiomatic 
knowledge of bilinguals can be considered 
a less explored area (Cooper 1999; Laufer 
2000; Liontas 2002; Abel 2003; Heredia / 
Cieślicka 2015). Although the issue is im-
portant as there is a strong relationship 
between idiom comprehension, reading 
comprehension and overall academic 
achievement (Cain / Oakhill / Lemmon 
2005; Fusté-Herrmann 2008), research 
has devoted little attention to idiom com-
prehension in bilingual school-age chil-
dren and preschoolers so far (Fusté-
Herrmann 2008; Ramazanov 2011; Ulzy-
tueva 2011). 

The purpose of this study is to investi-
gate bilingual preschoolers' comprehen-
sion of Russian and Tatar idioms. Russian 
and Tatar are the two official languages of 
the Republic of Tatarstan, a federal sub-
ject of the Russian Federation. 

The participants of the study are six-
teen bilingual preschoolers (aged 4-6). 
Eight participants (Group 1) live in a Ta-
tar-speaking community and Tatar is their 
dominant language. Eight participants 
(Group 2) live in a Russian-speaking com-
munity; Russian is the dominant language 

for 40% of the participants and Tatar for 
60% of them. 

The data was collected using a ques-
tionnaire that contained five Russian and 
five Tatar idioms for comprehension. The 
main criterion taken into account while 
selecting idioms for the experiment was 
that they had to indicate phenomena com-
prehensible to preschoolers; for instance, 
friendship or intelligence. The partici-
pants were asked to explain the meaning 
of the idioms; if difficulties arose, they 
were asked additional questions; e.g., 
"Have you heard anyone use this expres-
sion? If so, when/why?" 

Due to the difference in age, Hypothe-
sis 1 was put forward: four-year-olds 
might have greater difficulties under-
standing idioms irrespective of their do-
minant language. 

The presence of dominant languages 
led us to Hypothesis 2: preschoolers might 
show better understanding of the phrase-
ology of their dominant language. 

The study showed that (a) age affects 
idiom comprehension irrespective of the 
dominant language and (b) Group 1 
showed better understanding of idioms 
(both Russian and Tatar). Another obser-
vation was made: preschoolers may erro-
neously give an antonymous meaning of 
an idiom; e.g., Tatar idiom тавык баш (lit. 
"a hen head") means a 'silly person'.  
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Some of the subjects defined the idiom as 
'being clever' because ‘hens are clever as 
they give eggs to people’. 
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Abstract 
 

Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich 
mit syntaktischen Strukturen zum Aus-
druck von Orts- und Richtungs-, aber auch 
von Zeitangaben, die u.a. "Präposition-
alphrasen ohne Präposition" (z.B. Siegel 
2014), "bloße Nominalphrasen" (z.B. 
Wiese 2012: 53) oder "kopflose Determi-
natorenphrasen" bzw. allgemeiner "syn-
taktische Reduktionen" oder "Ellipsen" o-
der – in Vermeidung skriptizistisch ge-
prägter Begriffe – auch "kompakte Struk-
turen" (Lenzhofer-Glantschig 2015: 
279ff.) genannt werden. Hier sollen Phra-
sen wie "Gemma Kino?" oder "i foah Klog-
nfurt" als "kompakte Konstruktionen " 
(Kerschhofer-Puhalo, in Vorb.) bezeichnet 
und als Beispiele sprachlicher Variation 
diskutiert werden, die nicht nur unter for-
malen, sondern auch unter sozial-funktio-
nalen Gesichtspunkten als Konstruktio-
nen mit sozialer Bedeutung anzusehen 
sind, deren Verwendung soziale Struktu-
ren zugleich auch konstruiert. 

Fehlende Präpositionen und Artikel 
zählen wie auch Fehler in Kasus und Ge-
nus nicht nur zu den häufigen Fehlern von 
Deutsch als Zweitsprache-Lernenden, 
sondern auch zu den stereotyp(isiert)en 
grammatikalischen Eigenschaften von Va-
rietäten oder Sprechweisen (mancher) Ju-
gendlicher in durch Migration geprägten, 

städtischen Ballungsräumen. Am stärks-
ten werden "präpositionslose Präpositio-
nalphrasen" mit jugendsprachlichen Vari-
etäten assoziiert, die als "Türkendeutsch" 
oder "Türkenslang", "Ethnolekte" (vgl. 
Auer 2003) oder ethnolektale Sprechwei-
sen, als "Ghettodeutsch" oder "Ghettos-
lang" oder als "Kanak-Sprak" (Zaimoğlu 
1995; Füglein 2000; Canoğlu 2012) und 
"Kiezdeutsch" (Wiese 2006; 2012) be-
zeichnet werden. Kompakte Konstruktio-
nen fanden in wissenschaftlichen Studien, 
den Medien und im Alltagsbewusstsein 
zuletzt vermehrt Beachtung. Sie werden 
als Bestandteil stilisierter Repräsentatio-
nen der Sprechweise von Jugendlichen – 
v.a. von Jugendlichen "mit Migrationshin-
tergrund" – in Berichten, Zitaten, Kom-
mentaren, Parodien etc. medial zitiert, 
konstruiert und reproduziert. 

Wie die Ausführungen zeigen werden, 
sind kompakte Konstruktionen ohne Prä-
position zur Angabe von Ort, Richtung o-
der Zeit aber in vielen Regionen Öster-
reichs – nicht nur in Großstädten – ver-
breitet und keineswegs auf den Sprachge-
brauch von Jugendlichen (mit Migrations-
hintergrund) beschränkt. Sie können da-
her nicht (nur) als "ethnolektale Marker" 
angesehen werden. Ziel dieses Beitrags ist 
der Versuch, den aktuellen Status der Ver-
wendung und Bewertung solcher kom-
pakter Konstruktionen für lokale, aber 
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auch temporale Ergänzungen im österrei-
chischen Kontext näher zu beleuchten. 
Kompakte Strukturen eignen sich zudem, 
um im Unterricht Zusammenhänge zwi-
schen (sozio)linguistischer Variation und 
Verweisen auf soziale Gruppen kritisch zu 
reflektieren. 
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Abstract 
 

Los estudios que se han publicado hasta el 
momento desde la lingüística de corpus 
han puesto de manifiesto que la sintaxis 
no puede desgajarse de la lexicografía 
(Sinclair 1991: 104), por el hecho de que 
aquella opera con elementos léxicos. En 
este sentido, la interdependencia entre 
léxico y sintaxis implica que exista un am-
plio número de expresiones idiomáticas y 
secuencias esquematizadas (Phraseo-
schablonen) que formarían parte de la 
Gramática de Construcciones desarrol-
lada por Goldberg (1995). 

Por ello, es manifiesta la afinidad exis-
tente entre la fraseología y la gramática; 
los fraseologismos y las construcciones 
poseen una fijación formal tanto interna 
(Slots) como externa (colocados y aspec-
tos pragmáticos). 

Aplicando estos presupuestos a nues-
tro estudio, analizaremos en el marco del 
Proyecto de Investigación 2013-45769 
Combinaciones fraseológicas del alemán de 
estructura [PREP + SUST.]: Patrones sin-
tagmáticos, descripción lexicográfica y cor-
respondencias en español del grupo 
FRASESPAL (Grupo interuniversitario de 
investigación en fraseología alemán-espa-
ñol), los perfiles sintagmáticos (coapari-

ción con determinados sustantivos o ver-
bos) que pueda generar en alemán el bino-
mio [unter + Subst.] con artículo cero, y 
sus equivalentes en español, en combina-
ciones tales como unter Kontrolle (bajo 
control), unter Alkoholeinfluss (bajo los 
efectos del alcohol), unter Freunden (entre 
amigos), unter Fieber (con fiebre) o unter 
Palmen (entre palmeras). 

Las combinaciones fijas adverbiales 
del alemán son extraídas de corpus Re-
DeKo (Das Deutsche Referenzkorpus) y 
las españolas de Corpes XXI (Corpus del 
Español). Tomaremos como punto de re-
ferencia la teoría de Kathrin Steyer (2013) 
sobre las "usuelle Wortverbindungen", así 
como los estudios acometidos por De 
Knop et al. (eds.) (2013), por Kiss et al. 
(2014) y por Cabezas Holgado (2014). 
Asimismo, tomaremos en consideración el 
papel que juega la fraseología en la ense-
ñanza / aprendizaje del alemán como len-
gua extranjera, y ofreceremos, en base a 
los corpus que manejamos, una serie de 
ejercicios con los que reforzar la compe-
tencia comunicativa del alumno. 
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Lexical combinations in blogs – a corpus-based study of  
English B2 written performances 
 
 
 

 

Abstract 
 

Martinez and Schmitt (2012) argue that 
"formulaic language promotes efficient 
and effective communication", and L2 lan-
guage users are considered to be more 
proficient when they use such linguistic 
features (p. 301). Furthermore, O’Keeffe, 
McCarthy, and Carter (2007) believe that 
comparisons of phrasal expressions 
across different corpora would provide 
information on the usage of those expres-
sions in different communicative situa-
tions. 

Blogs have become an important 
means of communication in our modern 
world. Individuals, as well as business 
companies use this online medium to ex-
press their opinions, share their experi-
ence, and advertise products and ideas. 
Therefore, it is essential to prepare lan-
guage learners to meet today’s require-
ments in communication. However, little 
research has been done on what makes a 
blog a blog, i.e. which linguistic features 
and lexical combinations are typically dis-
played. 

This paper presents the findings from 
an analysis of a learner corpus of written 
performances (N198; 53,495 words) com-
piled from blogs written by test takers on 
the B2-level in the CEFR-linked Austrian 
school-leaving exam. It identifies the 

highly frequent lexical combinations ac-
quired and used correctly by these lan-
guage users. Based on the PHRASE List 
(Martinez / Schmitt 2012), high and low 
frequency multiword units were identi-
fied, to analyse which and how phrases 
are used in test taker blogs. In order to dis-
tinguish blogs from other text types, the 
investigated corpus contains essays writ-
ten by the same test population. Analyses 
show that students use particular phrases 
exclusively in blogs and are able to distin-
guish between blogs and essays. 

 
 

References 
 

Martinez, R. / Schmitt, N. (2012): A 
Phrasal Expressions List. In: Applied 
Linguistics 33(3), 299-320. 

O’Keeffe, A. / McCarthy, M. / Carter, R. 
(2007): From Corpus to Classroom. 
Language Use and Language Teach-
ing. Cambridge: CUP. 

 



Sektionsvorträge   72 

Vladimir Medvedev 
Vladimir Medvedev 

Moskauer Staatsuniversitӓt für Eisenbahnwesen 

Russland 

medvedev-mail@bk.ru 

 

Sprachliche Standards bei bilingualen AutorInnen  
und ihre Übersetzungen ins Russische am Beispiel  
von L. Feuchtwangers Roman «Jud Süß» 
 
 
 

 

Abstract 
 

In der Situation der Mehrsprachigkeit 
weist der Typisierungsprozess, durch das 
Zusammenwirken von zwei oder mehre-
ren Sprachen geprӓgt, einige Besonder-
heiten auf, indem wohl bekannte lexikali-
sche Einheiten, u.a. stehende Wortverbin-
dungen, bei mehrsprachigen AutorInnen 
einen sprachkulturellen Klang erwerben. 
Unter mehrsprachigen AutorInnen wer-
den in dieser Arbeit VerfasserInnen ver-
standen, die mehr als eine Sprache be-
herrschen, sodass sie imstande sind, aus 
diesen Sprachen zu schӧpfen, unabhӓngig 
davon, ob sie bilingual aufgewachsen sind 
oder (eine) weitere Sprache(n) erst in ei-
nem gewissen Alter erworben haben. Da-
bei unterscheiden wir zwischen einer 
"ethnischen" Sprache, die nicht unbedingt 
die Muttersprache ist, aber auf die kultu-
rell-ethnische Herkunft ihres Trӓgers 
bzw. ihrer Trägerin hindeutet, und der 
"schӧpferischen" Sprache, in der ein Ver-
fasser / eine Verfasserin wirkt. Der Erfolg 
eines Übersetzers oder einer Übersetzerin 
ist in diesem Falle durch die Kenntnisse 
beider Sprachen bedingt, weil die schӧpfe-
rische Kraft eines Schriftstellers / einer 
Schriftstellerin manchmal unter einem 
starken kulturell-sprachlichen Einfluss 
steht. 

In dieser Hinsicht kӧnnten einige un-
ten angeführte Sprachbesonderheiten des 
Feuchtwanger'schen Romans "Jüd Süß" 
[1] kennzeichnend sein, mit denen die 
Übersetzer M. Waldman [2] und N. Kasat-
kina [3] bei Übertragungen ins Russische 
konfrontiert waren: 

(1) Vorhandensein kleinster Bedeu-
tungsteilchen (Konnotate) im Inhalt einer 
Wortform, die abgeschwӓcht zum Vor-
schein kommen und demnach manchmal 
unbeachtet bleiben: Der Inhalt des Titels 
des historischen Romans "Jüd Süß" kann 
zweideutig ausgelegt werden, weil das 
Wort Jude ohne Endung -e im Deutschen 
zu den pejorativen Bezeichnungen eines 
Vertreters der kulturell-sprachlichen 
Minderheit gehӧrt und eine abschӓtzige 
Bedeutung enthӓlt ([4], S. 1). Auf den ers-
ten Blick stimmt L. Feuchtwanger durch 
den Gebrauch dieses Wortes das ganze 
Werk judenfeindlich an, indem er für den 
Haupthelden diesen Schimpfnamen 
wӓhlt. Andererseits scheint diese Behaup-
tung nicht ganz korrekt zu sein, weil die-
ses lexikalische Element unter den Juden 
selbst neutral gebraucht wird: "Es ist nicht 
gut, wenn sich ein Jud hinstellt, wo ihn alle 
sehen. Lasst Euch sagen von einem alten 
Geschӓftsmann, ein Jud stellt sich besser 
in den Schatten" ([1], S. 106). Eine Er-
klӓrung dieses Phӓnomens finden wir bei 
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N. Jacobs, der darauf hinweist, dass im Jid-
dischen dieses Wort polysem ist, insofern 
es auch die Bedeutung 'Mensch, Mann' 
enthӓlt ([5], S. 414). In einem Auszug aus 
dem historischen Werk von S. Stern lesen 
wir sogar die entsprechende Übersetzung 
desselben Wortes als 'Mensch' in Klam-
mern: "Der Jud (Mensch) zuckte die Achsel 
und entschuldigte sich …" ([6], S. 132). Auf 
die Weise kommen wir zur Schlussfolge-
rung, dass mit dem Titel des Romans "Jud 
Süß" L. Feuchtwanger die Hauptperson Jo-
seph Süß Oppenheimer nicht traditionell 
pejorativ bezeichnet, sondern seine 
Würde und Grӧße betont. 

(2) Umdeutung ethnolinguistischer 
Entlehnungen des Originaltextes infolge 
einer zwischensprachlichen Transforma-
tion (die Schickse nicht als 'christliches 
Mӓdchen', sondern als «девка» 'Flittchen' 
übersetzt). 

(3) "Falsche Freunde" (die Juden-
schule, machen werden nicht, wie es im 
Jiddischen angebracht ist, als 'Synagoge' 
und 'reden', sondern buchstӓblich über-
setzt). 

(4) Nichtberücksichtigung in ethni-
scher und schӧpferischer Sprache vorhan-
dener Bedeutungen: Das Wort Mark, tra-
ditionell als Knochenmark verstanden, 
wird in Feuchtwangers Roman als Teil 
stehender Redewendungen wie das Mark 
saugen verwendet. Die kulturell-sprachli-
che Komponente dieser lexikalischen Ein-
heit ist eindeutig biblischen Ursprungs 
(Beschreibung von Hiobsqualen). Das jid-
dische march, verwandt mit dem 
hebrӓischen moh, enthӓlt eine zusӓtzliche 
Bedeutung‚ die im Deutschen bei dem 
Wort Mark, ӓhnlich dem Hebrӓischen, 
auch durch eine Nebenbedeutung vertre-
ten ist: "Mark … bezeichnet … das In-
nerste, daher auch das Beste einer Sache, 
das, worauf ihre Kraft beruht" ([7], S. 
393). Dementsprechend ist es empfeh-
lenswert, in der Übersetzung die Vieldeu-
tigkeit des Wortes Mark zu beachten, so 
wie sie in der Bibelsprache und im Deut- 

schen zum Vorschein kommt, und das 
Mark nicht als 'Knochenmark', wie wir das 
in der russischen Version des Romans se-
hen, sondern als 'Energie, innere Kraft' 
des Volkes bzw. des Landes wiederzuge-
ben. 

(5) Wiederholung von Undeutlichkei-
ten des Ausgangstextes in der Überset-
zung: In der "Erklӓrenden Bibel" [8] tref-
fen wir auf einen Kommentar zur Wort-
verbindung nagende Würmer, der auf die 
Unkorrektheit der synodalen Überset-
zung hinweist. Die buchstӓbliche Überset-
zung lautet: "Von der Allmacht des Gottes 
ist meine Kleidung verunstaltet; er (Gott) 
drückt mich, ähnlich dem Kragen meines 
Chitons". Da das hebrӓische Lebuschen 
('meine Kleidung') in der Bedeutung 
'Haut' verwendet wird, sagt Hiob aus, dass 
seine Haut nicht von Würmern, sondern 
durch die Krankheit entstellt ist. Das Sub-
jekt dieser Verse sind demnach nicht die 
Würmer, sondern die Hautkrankheit, de-
ren Spuren metaphorisch mit den Wur-
zeln verglichen werden. Und die Knochen 
werden nicht von den Würmern genagt, 
sondern von der Nacht durchbohrt. 

Mit ӓhnlichen Schwierigkeiten ist man 
bei der Interpretation von Wortverbin-
dungen wie das Opfer (heran)mӓsten, den 
Weg suchen, das Licht sehen, ins Licht rü-
cken, das Licht verlӧschen lassen, sich im 
Schatten halten, sich in den Schatten stellen 
konfrontiert. 

Die durchgeführte Analyse des Origi-
naltextes und seiner russischen Überset-
zungen am Beispiel von Feuchtwangers 
Roman "Jud Süß" offenbart die Wichtig-
keit der Vertrautheit eines Übersetzers 
bzw. einer Übersetzerin mit Besonderhei-
ten nicht nur kreativer, sondern auch 
"ethnischer" Sprache bilingualer AutorIn-
nen. Weitere linguistische Forschungen li-
terarischer Werke deutschsprachiger 
SchriftstellerInnen kӧnnen zu wichtigen 
Ergebnissen und unerwarteten Entde-
ckungen führen. 
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Abstract 
 

Phraseologismen, insbesondere Idiome1, 
stellen eine nicht zu unterschätzende 
Schwierigkeit in der L2-Didaktik dar: Sie 
sind nämlich großteils idiosynkratischer 
Natur und folgen in der Regel keinen kom-
positionellen Regeln. Sie können Lernen-
den daher häufig als völlig arbiträr er-
scheinen und auch zu Missverständnissen 
führen, wenn ihr phraseologischer bzw. 
idiomatischer Charakter nicht erkannt 
wird. Phraseologische Kenntnisse sind je-
doch für eine erfolgreiche Kommunika-
tion von nicht unwesentlicher Bedeutung, 
denn eine natürliche und spontane Inter-
aktion innerhalb einer Sprachgemein-
schaft wird nicht zuletzt u.a. durch die 
Verwendung phraseologischer Struktu-
ren gewährleistet (vgl. u.a. Aguado 2002: 
43; Boers / Lindstromberg 2008: 7; Hall-
steinsdóttir 2011: 4). 

Es ist sehr wichtig, die phraseologi-
sche Kompetenz bei Fremdsprachlernen-
den zu fördern (vgl. Hallsteinsdóttir 
2011), denn gute phraseologische Kompe-
tenzen in der L2 versetzen die Lernenden 
nicht nur in der Lage, sich spontan und 

                                                           
1 Als Idiome werden im Folgenden polylexikali-
sche, idiomatische Wortverbindungen bezeich-
net, die in der Regel unter dem Oberbegriff 

wirkungsvoll auszudrücken, sondern 
auch Wortspiele in der Alltags-, der 
Presse- und der Werbesprache besser zu 
verstehen, die häufig auf Phraseologismen 
bzw. auf bewusste Abweichungen von 
phraseologischen Strukturen zurückgrei-
fen, um bestimmte semantisch-pragmati-
sche Effekte zu erzielen. 

Für eine aus didaktischer Perspektive 
adäquate Beschreibung phrasematischer 
Strukturen für DaF-Studierende kann sich 
die Anwendung einiger Prinzipien der 
Cognitive Construction Grammar Gold-
bergs (1995; 2006) und der Kognitiven 
Linguistik als sehr nützlich erweisen. Ins-
besondere werden die Konzeptualisie-
rung des Kontinuums zwischen Lexikon 
und Grammatik und die synchrone se-
mantische Motivation von Idiomen (vgl. 
Dobrovol’skij / Piirainen 2009) im Fokus 
meiner Überlegungen stehen. 

So können Phraseologismen mit 
ditransitiver Struktur wie das Idiom jdm. 
den Kopf waschen im DaF-Unterricht in-
nerhalb der abstrakten ditransitiven Kon-
struktion analysiert werden (vgl. Gold-
berg 1995). Auf diese Weise wird die übli-
che strikte Trennung zwischen syntakti- 

Phraseologismus bzw. Phrasem subsumiert 
werden (vgl. Burger 2010: 35ff.). 
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schen und phraseologischen Strukturen 
aufgehoben, da dieselbe (abstrakte) Kon-
struktion sowohl im freien als auch im fi-
xierten Gebrauch vorkommen kann. Wie 
gezeigt wird, weist dieses Vorgehen einige 
Vorzüge beim Erlernen idiomatischer 
Konstruktionen auf (vgl. Mollica 2015). 
Auch das Erkennen der Motivation von 
Idiomen im Sinne von Dobrovol’skij / 
Piirainen (2009) kann zur Einprägung der 
Wendungen dienen, da die wörtliche und 
die phraseologische Bedeutung in vielen 
Fällen miteinander verbunden sind und 
das daraus entstandene Bild anscheinend 
von der wörtlichen Bedeutung evoziert 
wird (vgl. Dobrovol’skij / Piirainen 2009). 
Dabei können die konzeptuelle Metapher 
und die Relation der Metonymie eine 
wichtige Rolle spielen (vgl. z.B. jdm. den 
Kopf waschen).  

Im letzten Teil des Vortrags werden 
die Ergebnisse einer Reihe von Tests vor-
gestellt, die im Rahmen einer Untersu-
chung bei italienisch- und französisch-
sprachigen DaF-Studierenden durchge-
führt wurden (vgl. De Knop / Mollica, im 
Druck). Ziel der Analyse ist es zu zeigen, 
dass sich ein konstruktionsgrammatisch 
basiertes Modell (aufgrund der Aufhe-
bung der Trennung zwischen Lexikon und 
Grammatik) und das Erkennen der einem 
Idiom zugrundeliegenden Metapher bzw. 
Metonymie als äußerst nützlich beim Er-
lernen von Idiomen erweisen können. 
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Das Nachschlagen von Phrasemen in Online-Wörterbüchern und  
Applikationen – ein Problem für Fremdsprachenlernende?! 
 
 
 

 

Abstract 
 

Fremdsprachenlernende nutzen heutzu-
tage in erster Linie zweisprachige Wörter-
bücher (Engelberg / Lemnitzer 2001; 
Kauz 2002; Herbst / Klotz 2003; Nied Cur-
cio 2011) und diese fast ausschließlich in 
ihrer Online-Version oder als Applikation 
(Ooi 2010; Möhrs / Müller-Spitzer 2013; 
Domínguez Vázquez / Mollica / Nied Cur-
cio 2014; Marello 2014; Müller-Spitzer 
2014; Müller-Spitzer / Koplening 2014; 
Nied Curcio 2014). Der wichtigste Grund 
dafür ist die Möglichkeit einer schnellen, 
direkten und möglichst kostenfreien Su-
che. Studien aus der Wörterbuchbenut-
zungsforschung haben ergeben, dass sich 
die Lernenden hierbei auf die Suche nach 
einzelnen Wörtern konzentrieren; Wort-
kombinationen, Phraseme, feste Ausdrü-
cke und Wendungen spielen eine unterge-
ordnete Rolle oder werden sogar völlig 
vernachlässigt (Tseng 2009; Dziemianko 
2012; Nied Curcio 2014). Diese nicht adä-
quate Wörterbuchkonsultation führt zu 
Nachschlagefehlern und schließlich auch 
zu inkorrekten sprachlichen Äußerungen. 
Technische Limitierungen der von den 
Fremdsprachenlernenden verwendeten 
Online-Wörterbücher und Apps scheinen 
derlei Tendenz noch zu verstärken 
(Krajka 2004; Tono 2004; Lew 2012). 

Ausgehend von diesen Beobachtun-
gen wurden von Oktober-Dezember 2015 
verschiedene Untersuchungen (nach dem 
Prinzip der Triangulation (Mayring 
2002)) mit italienischen Germanistikstu-
dierenden durchgeführt und deren spezi-
fisches Wörterbuchbenutzungsverhalten 
in Bezug auf unterschiedliche Typen von 
Phrasemen untersucht. Dabei ging es vor-
wiegend um die Benutzung von  
Online-Wörterbüchern und Apps. Neben 
Protokollen zur Wörterbuchbenutzung im 
Rahmen verschiedener Übersetzungs- 
und Schreibübungen wurde eine empiri-
sche Untersuchung durchgeführt, bei der 
die Probandinnen und Probanden Sätze 
mit Wortkombinationen sowohl vom Ita-
lienischen ins Deutsche als auch umge-
kehrt übersetzten und dabei ihre Schwie-
rigkeiten und ihr Wörterbuchbenutzungs-
verhalten kommentierten. Hinzu kommen 
einige Think-Aloud-Protokolle. Auf der Ta-
gung werden die Ergebnisse vorgestellt 
sowie die sich daraus ergebenden Konse-
quenzen für Lexikographie und Fremd-
sprachendidaktik geschildert. 
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Aktuelle Korpusforschung zu monokollokabilen Wörtern  
im Italienischen und Deutschen: Bericht und Ausblick 
 
 
 

 

Abstract 
 

Die eingeschränkte Kollokabilität stellt 
ein bisher wenig untersuchtes Phänomen 
dar. Im Vortrag wird unser zweijähriges 
Projekt vorgestellt, das auf die Ermittlung 
der sog. monokollokabilen Wörter ab-
zielte. Dieser Terminus wurde von F. 
Čermák geprägt und entspricht in etwa 
den Bezeichnungen cranberry words bzw. 
Unikalia. Die "Monokollokabilität" wird je-
doch weiter gefasst, weil darunter auch 
jene Wörter verstanden werden, die mehr 
als ein Kollokat besitzen. Unsere Korpus-
forschung ergab bereits die ersten Resul-
tate, von denen an erster Stelle das Wör-
terbuch der monokollokabilen Wörter in 
vier Sprachen (Englisch, Italienisch, 
Deutsch und Tschechisch) zu nennen ist 
(Čermák / Čermák / Obstová / Vachková, 
im Druck). 

Im italienischen und im deutschen 
Teil des zweisprachigen Vortrags wird die 
jeweilige sprachgebundene Problematik 
der monokollokabilen Wörter behandelt: 

Im ersten Teil werden die bisher an-
gewandten Methoden zur Identifizierung 
von monokollokabilen Wörtern (parole 
monocollocabili, PM) im Italienischen vor-
gestellt und deren Vor- und Nachteile be-
wertet. Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Korpusanalyse gewidmet und eine Ty-
pologie der aus dem Korpus extrahierten 

italienischen PM wird vorgeschlagen. Im 
Lichte der Korpusdaten wird außerdem 
auf Probleme der lexikographischen Bear-
beitung der monokollokabilen Wörter 
hingewiesen. 

Im zweiten Teil des Vortrags werden 
die bisherigen Forschungserkenntnisse 
zur eingeschränkten Kollokabilität im 
Deutschen zusammengefasst, wobei 
ebenfalls Problemfälle bei der Interpreta-
tion der Korpusdaten und deren Analyse 
einbezogen werden. Außerdem wird auf 
die aktuellen Recherchen, die auf der Ba-
sis des Deutschen Referenzkorpus 
DeReKo laufen, eingegangen. Ihr Ziel ist 
es, das Wesen des Phänomens Monokollo-
kabilität mithilfe der Kookkurrenzanalyse 
(Belica 1995) zu erfassen und zu einer Be-
schreibung der aufgefundenen Struktur-
typen zu gelangen. 
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Verbale1 Formeln und Konstruktionen im FSU Spanisch 
 
 
 

 

Abstract 

 

Fremdsprachenlehrkräfte werden täglich 
mit nicht-zielsprachigen Äußerungen 
konfrontiert. Der folgende Lernertextaus-
zug (3. Lernjahr Spanisch Gymnasium 
Berlin) mit seiner großen Anzahl an nicht-
zielsprachigen Strukturen ist kein Einzel-
fall: 

(1) El lunes pasado Lisa y Miguel voy al 
cine. Después Miguel invitar Lisa al restau-
rante. En el restaurante Miguel habla con 
un otra chica. Una hora más tarde Lisa y Mi-
guel fue en el parque. Miguel hablaste con 
Lisa que el lo enamorarse en el otra chica. 
(Spa9_DG_KaDe) 

Anhand des Textauszugs, der zum Ziel 
die Nacherzählung eines Ereignisses im 
Perfekt hat, wird deutlich, dass der Ler-
nende2 mit der Gestaltung eines freien 
spanischen Textes überfordert ist. Konju-
gationen werden vermischt und gramma-
tische Regeln und Muster nicht berück-
sichtigt. Der Lernende wechselt scheinbar 
planlos zwischen Präsens-, Infinitiv- und 
Perfektkonstruktionen. Er gebraucht le-
diglich zwei Perfektformen (fue, hablaste), 
die restlichen gebeugten Verben sind im 
Präsens konjugiert. Dabei gelingt ihm bis 

                                                           
1 "verbal" im Sinne von 'das Verb betref-
fend' verstanden. 
2 Sofern nicht gegendert wird, handelt es 
sich um eine männliche Person. 

auf Miguel habla con nicht die korrekte Zu-
ordnung der Person zur Verbkonjugation. 

Dass nicht-zielsprachige Äußerungen 
jedoch nicht nur Teil des Zweit- und 
Fremdspracherwerbs sowie des frühkind-
lichen Erstspracherwerbs sind, belegt die 
folgende sprachliche Äußerung eines 
deutschen Muttersprachlers (Alter: 9 
Jahre 6 Monate): 

(2) Wie teuer kostet das? (PaFi_d_9,6) 

Es handelt sich bei der Äußerung 
nicht um klassische Grammatikfehler (z.B. 
Numerus- oder Tempusfehler) oder um 
den Gebrauch fehlerhafter Lexik, sondern 
um die Überlappung sprachlicher Kon-
struktionen. In Beispiel (2) wären die For-
mulierungen "Wieviel kostet das?" und 
"Wie teuer ist das?" möglich gewesen. Das 
Kind überlappt hier beide Formulierun-
gen, sodass "Wie teuer kostet das?" kon-
struiert werden kann. Anhand der Ein-
gangsbeispiele zeigt sich, dass bereits 
simple Sätze Restriktionen unterliegen, 
Sprache clusterhaft angelegt ist und ihr 
Gebrauch unter Verwendung bestimmter 
Formeln und Konstruktionen3 erfolgt. 
Nach Haberzettl (2008: 66) führt u.a. die 
Überlappung mehrerer memorierter For- 

3 Der Begriff 'Formel' fällt unter den Be-
griff der Konstruktion, bezeichnet jedoch 
abgeschlossene sprachliche Einheiten wie 
Bonjour ! und ist dadurch in seinem Be-
deutungsfeld enger zu fassen. 
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meln (um eine neue Konstruktion zu ge-
nerieren) zu nicht-zielsprachigen Kon-
struktionen. 

Im Vortrag wird eine auf die Kon-
struktionsgrammatik4 Bezug nehmende 
Auswertung qualitativ angelegter Fallstu-
dien zum Erwerb der zweiten Fremdspra-
che Spanisch (A2-B1) erfolgen. Grundlage 
der Analyse bilden Texte, die im schuli-
schen Kontext zwischen 2013 und 2015 
von Schülerinnen und Schülern der 9. und 
10. Klassen an zwei Berliner Gymnasien 
angefertigt wurden. Es handelt sich um 
schriftliche Texte, die während des Unter-
richts, z.T. in Prüfungssituationen, zu di-
versen Themen produziert worden sind. 
Im Vortrag werden wir speziell auf den 
Erwerb von Verben und deren Kategorien 
eingehen. Ziel ist es einerseits zu zeigen, 
welche Dimensionen der Konstruktions-
grammatik hinsichtlich des Verbs sowohl 
für den Erst- und Zweitspracherwerb als 
auch für den Fremdspracherwerb gültig 
sind bzw. sein können. Andererseits soll 
dargestellt werden, welche verbalen Kon-
struktionen und Formeln Spanisch-Ler-
nende gebrauchen und inwieweit die ge-
nannte Zielsprache cluster- und formel-
orientiert gelernt wird und folglich der 
FSU diese Tatsache stärker berücksichti-
gen müsste, um den Lernenden ein solides 
Sprachgerüst anzubieten. 
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besteht und lexikalisch-semantische und gram-
matisch-syntaktische Aspekte als nicht vonei-
nander trennbar erachtet werden. 
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Fraseologismos emocionales del español peninsular analizados a partir 
del binomio "biología-cultura": Implicaciones fraseodidácticas desde 
un enfoque cognitivo-contrastivo 
 
 
 

 

Abstract 
 

En esta ponencia nos gustaría ofrecer al-
gunas reflexiones acerca de "fraseologi-
smos emocionales" (Fr.Ems.), esto es, uni-
dades fraseológicas que hacen referencia 
a emociones humanas. Nos centraremos 
concretamente en seis emociones: alegría 
(valencia positiva), tristeza, ira, miedo y 
vergüenza (valencia negativa) y sorpresa 
(valencia neutra). 

La fraseología y la emocionología son 
dos ámbitos de investigación que presen-
tan límites extremadamente difusos y 
difíciles de aprehender, por lo cual su 
estudio, en conjunto o por separado, suele 
suponer una empresa complicada. El enfo-
que cognitivo nos facilita algo esta tarea, 
ofreciéndonos un instrumentario que se 
adecúa a las necesidades de nuestro ob-
jeto de estudio. Presentaremos algunos 
mecanismos de conceptualización de 
estas emociones en el par lingüístico 
español-alemán que nos servirán de base 
para establecer similitudes y diferencias 
entre ambas lenguas y sistematizar unas 
tendencias generales, cuyos resultados 
podrían tener interesantes repercusiones 
fraseodidácticas, como p.ej.: 
(1) ¿De qué mecanismos y técnicas podría 

servirse el profesor de ELE para ayu-

dar a los aprendices a la hora de en-
tender, memorizar y utilizar de ma-
nera activa Fr.Ems. tales como (A) 
"dar u.p. saltos de alegría", (B) "estar 
u.p. por los suelos", (C) "temblar u.p. 
como un flan" y (D) "alucinar u.p. pepi-
nillos/en colores"? 

(2) ¿Influye el hecho de que el Fr.Em. 
tenga una base corpórea [(A) y (B)] o 
cultural [(C) y (D)] para una mejor asi-
milación por parte del aprendiz? 

(3) ¿A qué nivel de aprendizaje del MCRE 
(A, B y/o C) debería introducirse este 
tipo de fraseologismos en la clase de 
español? (cf. al respecto Gómez Mo-
lina 2004) 

(4) ¿Cómo se codifican fraseográfica-
mente estas expresiones en los distin-
tos diccionarios? Esta codificación, ¿es 
una ayuda o, por el contrario, repre-
senta un obstáculo para el aprendiz 
cuando éste decide enfrentarse a este 
tipo de expresiones? (cf. al respecto 
Penadés Martínez 2004 y 2015) 

Intentaremos dar respuesta a estas y otras 
cuestiones de semejante interés y espera-
mos con nuestra modesta contribución 
ayudar a desbrozar algo la maraña fraseo-
lógica y allanar así el camino al aprendiz 
de español. 
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Phraseological Idioms Perceived as Useful in Business English:  

A Typological Analysis 
 

 
 

 

Abstract 
 

Using an exhaustive classification of 
multi-word lexical elements, this paper 
analyzes the types of English idiomatic ex-
pressions perceived as useful by a cohort 
of both business experts and business 
professionals. The study uses a previously 
assembled collection of over 500 English 
phraseological idioms potentially useful 
in business communication. A cohort of 
fourteen Business English experts, speak-
ers of three different regional varieties 
(British, Indian, and American English), 
were given a questionnaire with all these 
multi-word elements. They rated these ex-
pressions based on their perception of 
how important these lexical items are for 
their field. Then, a reduced list of the phra-
seological units consistently rated as the 
most important was further evaluated by 
a much larger cohort of 334 business pro-
fessionals. With a large proportion of 
Spanish speaking respondents for this 
second questionnaire, all of these profes-
sionals were L2 English speakers em-
ployed by international companies all 
over the world.  

These questionnaires are part of a 
larger project on idiomatic English ex-
pressions perceived as important by both 
L1 and L2 English speakers actively en-
gaged in the business field. The general 
goal of the project is to develop recom-
mendations for Business English and 
Business Communication programs. The 
design of the questionnaires, however, 
was not guided by a phraseological frame-
work, neither was the original collection 
of idiomatic expressions. Therefore from 
the perspective of phraseology, two ques-
tions come up immediately regarding the 
data collected. First, what kinds of phrase-
ological units, among exhaustive typolo-
gies such as in Bergenholtz and Gouws 
(2013) and Seco, Andres, and Ramos 
(2004), are more frequently perceived as 
useful by both L1 and L2 English speakers 
in the field of business? And more im-
portantly, can phraseological theory help 
in the design of Business English curricu-
lum by making suggestions on what topics 
/ concepts to include in Business English 
programs? This paper represents a first 
attempt to respond to these two ques-
tions. 
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in aree germanofone e anglofone 
 
 
 

 

Abstract 
 

La relazione intende esaminare le strate-
gie fraseologiche e lessicali impiegate 
nelle lettere novecentesche di emigrati 
italiani per avviare un nuovo topic. La fra-
seologia tematizzante (tipo sul riguardo 
di) è uno degli aspetti di maggiore inte-
resse della cosiddetta "grammatica epi-
stolare" (G. Antonelli, e ora F. Magro), e la 
sua indagine in lettere prodotte da italiani 
all’estero può mettere in luce due aspetti 
rilevanti di questa tipologia testuale: a) il 
tentativo di avvicinarsi allo standard in 
scriventi con precaria educazione lingui-
stica; b) l’eventuale interferenza delle lin-
gue d’arrivo (tedesco e inglese) su queste 
strategie testuali. Il corpus esaminato 
comprenderà documenti editi e inediti di 
scriventi non colti: 

• LILIANA FIUGGI, Elfenstrasse, 14 Spor-
tello Emigrazione. Berna anni ’50: una 
impiegata annota di nascosto tutte le 
storie dei lavoratori stagionali che ven-
gono a cercare aiuto al Consolato d’Ita-
lia, Firenze, Giunti Gruppo Editoriale, 
1991. 

• GIOVANNI ROVERE, Testi di italiano 
popolare. Autobiografie di lavoratori e 
figli di lavoratori emigrati, Roma, Cen-
tro Studi Emigrazione, 1977. 

• LEO SPITZER, Italienische Kriegsge-
fangenenbriefe: Materialien zu einer 

Charakteristik der volkstümlichen ita-
lienischen Korrespondenz, Bonn, Han-
stein, 1921; trad. it. Idem, Lettere di 
prigionieri di guerra italiani: 1915-
1918, a cura di R. Solmi, Torino, Bollati 
Boringhieri, 1976. 

• FRANCESCO CARGINI (USA), Caris-
simo padre (1913-1918), in Archivio 
Diaristico Nazionale di Pieve Santo 
Stefano (E/ADN2). 

• FILOMENA DI FLORIO (Australia), 
Cara sorella, in Archivio privato. 

L’indagine ha l’obiettivo di evidenziare le 
modalità attraverso cui due varietà stan-
dard (l’italiano e la lingua d’arrivo), non 
possedute perfettamente dagli scriventi, 
incidano sulle scelte fraseologiche cristal-
lizzate impiegate in apertura di nuovi 
blocchi contenutistici. L’esame si svolgerà 
in un arco che va dai primi del Novecento 
agli anni Novanta, valutando anche l’evo-
luzione diacronica nell’uso di tali formule 
e l’incidenza della varietà diatopica di par-
tenza degli scriventi. 
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Wie typisiert ist verbale Aggression?  
Ein kontrastiver Vergleich anhand russischer und  
deutscher literarischer Texte 
 
 
 

 

Abstract 
 

Der vorliegende Beitrag widmet sich dem 
Problem der fingierten verbalen Aggres-
sion in russischen und deutschen literari-
schen Texten. Verbale Aggression als eine 
spezifische Art der Gewalt tritt nach We-
ninger (2005: VIII) in ihren verschiedenen 
Ausformungen nicht nur real in unserem 
Alltag, sondern auch fiktional "in literari-
scher, filmischer oder sonst wie künstle-
risch aufbereiteter Gestalt" auf. Im An-
schluss an Brumme / Espunya (2012) 
kann man verbale Aggressionen als Teil 
der fictive orality im literarischen Text be-
trachten. 

Nach unserer Beobachtung lassen sich 
verbale Aggressionen im literarischen 
Text hauptsächlich in der Figurenrede lo-
kalisieren, wobei sie in Konfliktsituatio-
nen für das Sprechverhalten der Figuren 
konstitutiv sind. Im Gegensatz zu Havryliv 
(2009: 135-137) ordnen wir alle Fälle der 
in der Figurenrede vorkommenden verba-
len Aggressionen den fiktiven oder fin-
gierten verbalen Aggressionen zu. Verbale 
Aggressionen dienen dem Ausdruck der 
negativen Emotionen, die wir nach Izard 
(2000) als eine Triade aus Zorn, Ekel und 
Geringschätzung (bzw. Verachtung nach 
Ulich / Mayring 2003) verstehen. 

Gemäß Herrmann / Kuch (2007: 12-
13) wird verbale Aggression mit bestimm-
ten sprachlich-rhetorischen Ausdrucks-
mitteln unter spezifischen pragmatischen 
Bedingungen realisiert und ist eine auf 
mehreren sprachlichen Ebenen funktio-
nierende Kommunikationserscheinung. 
Neben monolexikalischen Pejorativen, 
welche die wichtigsten Mittel der verba-
len Aggression bilden, spielen pejorative 
Phraseologismen wie z.B. geschniegelter 
Affe, blöde Kuh, Maul halten usw. eine be-
sondere Rolle, da sie neben dem Ausdruck 
negativer Emotionen der Figuren zur 
Kennzeichnung des nationalen Sprechver-
haltens, des Zeitkolorits und der sozialen 
Charakterisierung der Figuren dienen. In 
unserem Beitrag sollen Typen und Reali-
sierungsbedingungen solcher Phraseolo-
gismen im Kontext der Konfliktsituatio-
nen untersucht werden. Eine umfassende 
Analyse der Potenzen solcher pejorativen 
Phraseologismen ist unter dem Blickwin-
kel der Pragmatik durch die spezifischen 
aggressiven Sprechakte Beschimpfung, 
Fluch, Drohung, Verwünschung und ag-
gressives Auffordern realisierbar (vgl. 
dazu Havryliv 2009: 69-134). Die Belege 
stammen aus dem Korpus russischer und 
deutscher Erzähltexte (hauptsächlich epi-
sche Großform wie Romane, seltener Er- 
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zählungen), die in der zweiten Hälfte des 
XX. Jahrhunderts entstanden sind. Der 
kontrastive Vergleich von pejorativen 
Phraseologismen in Originaltexten und ih-
rer Übersetzungen ins Russische bzw. 
Deutsche soll zeigen, inwieweit konnota-
tive Werte in der Übersetzung beibehal-
ten bzw. transformiert werden und wie 
diese Änderungen evtl. die allgemeine Re-
zeption des Sprechverhaltens der Figuren 
durch zielsprachliche Leser und Leserin-
nen beeinflussen können. 
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Insegnamento e apprendimento delle unità fraseologiche  
in italiano L2. Il caso dei somatismi logonimici 
 
 
 

 

Abstract 
 

Sebbene nella letteratura si registri un in-
teresse crescente verso la fraseodidattica 
(calco italiano del termine Phraseodidak-
tik, coniato dal germanista Kühn; cf. Gon-
záles Rey 2013: 7), sono ancora pochi gli 
studi che presentano dati relativi all’ap-
prendimento, all’acquisizione e alla didat-
tica dei fraseologismi dell’italiano come 
lingua seconda. Da queste considerazioni 
prende le mosse il presente studio, che in-
tende innanzitutto mettere l’accento sulla 
necessità di non trattare la fraseologia 
come aspetto marginale della competenza 
comunicativa, all’interno del processo, più 
ampio, dell’apprendimento di una lingua 
(Navarro 2003) e di proporre una rifles-
sione sulle risorse didattiche, sui metodi e 
le tecniche che l’approccio della semantica 
cognitiva offre all’insegnante di italiano 
L2. 

Tali obiettivi verranno perseguiti at-
traverso la presentazione dei risultati di 
una ricerca condotta nell’ambito di un 
corso di lingua italiana rivolto ad immi-
grati adulti di livello B1 del QCER (con 
provenienza geografica varia e con diffe-
renti L1) e relativa all’apprendimento di 
una categoria specifica di espressioni mul-
tiparola: i fraseologismi che si riferiscono 
ad un’istanza di logonimia (Vallini 2000; 

Pannain 2005; Silvestri 2005) e che con-
tengono almeno un lessema denotante 
una parte del corpo o un aspetto della fi-
siologia umana o animale (Mellado Blanco 
2004), definiti "somatismi metalingui-
stici" o "logonimici" (Spina 2015). Si tratta 
di una categoria di fraseologismi decisa-
mente poco studiata in italiano (Sciutto 
2005), a differenza di altre lingue come, ad 
esempio, l’inglese, il portoghese, lo spa-
gnolo, il tedesco (Mellado Blanco 2004; 
Aparecida Marques 2007; 2010; Julià 
Luna / Ortiz Rodríguez 2013; Julià Luna 
2015). 
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Assessing English and Italian lexical combinations in  
high-stakes examinations 
 
 
 

 

Abstract 
 

Since 2009, both Italian and English have 
been part of a reformed standardised 
school-leaving examination in Austria, 
each with an exam section on Language in 
Use. Following the CEFR based curricu-
lum, linguistic subscales for vocabulary 
range and grammatical control were influ-
ential. Yet, from the outset the developers 
aimed to establish an underlying test con-
struct that does not view language as a di-
chotomy of vocabulary and grammar. The 
linguistic view held by the exam targets 
Sinclair’s ‘Idiom Principle’ (1991), reflect-
ing the grammar of probability and pat-
tern grammar he identified in large corpus 
data sets. Multi-word units and high fre-
quency collocations in both English and 
Italian thus became a focus in training the 
three teams of over 30 item writers who 
had to identify suitable texts and imple-
ment the construct in their item design. 

Data and examples will be selected 
from over 15 live administrations (2009-
2013) and 120 tasks developed for each 
language over this period. It will provide 
insight into how lexical combinations 
were defined, identified and included in 
the English and Italian exam papers on the 
levels B1, for Italian, and B2, for English of 
the CEFR (Common European Framework 

of Reference). The presentation will ad-
dress how far the test construct is repre-
sented in the CEFR. Procedures that were 
followed for selecting suitable texts for 
test development and identifying suitable 
patterns at the appropriate CEFR levels 
will be outlined and empirical data from 
the early trial phase will be included. The 
presenters will also touch upon the chal-
lenges of implementing such an approach 
in test development and highlight the is-
sues involved in communicating these be-
liefs to the wider stakeholder community. 
How this kind of information can feed 
back into pedagogical concepts and re-
search on language learning and teaching 
shall be discussed. 
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Zum phraseologischen Status der Ablehnungsformeln im Deutschen 
und im Polnischen 
 
 
 

 

Abstract 
 

In seiner auf Sprachhandlungsfunktionen 
basierenden Typologie von kommunikati-
ven Routineformeln zählt Lenk (2014: 87) 
die Formeln des Ablehnens zu der Gruppe 
der evaluativen Formeln, den sogenann-
ten "Evaluativa". Sie bilden zusammen mit 
den Formeln des negativen Bewertens 
eine Untergruppe der Evaluativa und wei-
sen weitgehend Merkmale lexikalisierter 
Ausdrücke auf. Inwieweit sie phraseologi-
sche Merkmale – Idiomatizität, Stabilität, 
Reproduzierbarkeit und Lexikalisierung 
(Fleischer 1997; Burger 1998) – aufwei-
sen, und ob sie als Phraseologismen im 
weiteren Sinne (Burger 1998) bezeichnet 
werden können, gilt es im geplanten Refe-
rat zu untersuchen. 

Das Korpus für die Analyse stammt 
aus deutsch- und polnischsprachigen 
Wörterbüchern und Lexika sowie aus au-
thentischen Absageschreiben auf Bewer-
bungen, die in den Jahren 2001-2012 ge-
sammelt wurden. Es sind 253 deutsche 
Beispiele. Die Absagebriefe stammen von 
vier deutschen Arbeitslosen. Es handelt 
sich um Dauerarbeitslose, die in verschie-
denen Teilen Deutschlands wohnhaft 
sind. Und gerade in diesen Schreiben kom-
men viele Absageformeln und -formulie-
rungen vor, die in den lexikographischen 
Werken nicht erfasst sind, jedoch weitge-

hend formelhaften Charakters sind und 
phraseologische Merkmale im weiteren 
Sinne aufweisen. In der konfrontativ an-
gelegten Studie wird daher versucht, de-
ren phraseologischen Status zu untersu-
chen. 
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German polnische Wirtschaft vs. Polish polnische Wirtschaft.  
A case study on cross-linguistic equivalence of phrasemes 
 
 
 

 

Abstract 
 

The analysis aims to present a special case 
of the phenomenon of cross-linguistic 
equivalents by offering a detailed study on 
the German expression polnische 
Wirtschaft (lit. Polish economy) and its 
Polish equivalent (polnische Wirtschaft), 
both included in German and Polish mon-
olingual lexicographic works (DR: 583; 
SFWP: 604-605). Adopting a contrastive 
framework of phraseological research is 
bound to reveal both similarities and dif-
ferences of varying intensity resulting 
from linguo-cultural aspects (Colson 
2008; Piirainen 2008) and reflected in the 
typology of cross-linguistic equivalents of 
phrasemes. This typology tends to com-
prise the following groups of equivalents: 
(quasi-)absolute, partial, parallel and zero 
correspondences (Dobrovol’skij 2011). 
From a formal point of view, the two units 
in question meet the criteria for quasi-ab-
solute equivalents. Yet, a detailed study on 
the phrasemes reveals great differences in 
their properties, moving them further on 
the cross-linguistic correspondence scale 
(cf. Szerszunowicz 2006; Szpila 2007). 

Apart from presenting a contrastive 
analysis of the two units (their semantics, 
stylistic markedness etc.), based on dic-
tionary analyses and corpus research, the 

study will draw attention to the applica-
bility of the emic perspective in research 
on phraseology (Szerszunowicz 2013). 
The perspective of a native speaker pro-
vides a description of the contemporary 
use of a given phraseme in a given cultural 
context. The results of this study will be 
used for proposing a bilingual entry. 
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Feste Wortverbindungen als Erwerbsproblem im  
Bereich Deutsch als fremde Wissenschaftssprache 
 
 
 

 

Abstract 
 

Wissenschaftssprache dient der fachli-
chen Kommunikation im wissenschaftli-
chen Diskurs und findet überwiegend im 
universitären und akademischen Bereich 
statt. Ihr Ziel ist der Transfer von Wissen 
und die damit verbundene Theoriebil-
dung. In den letzten Jahren wird die Mehr-
sprachigkeit in der Wissenschaft von 
mehreren Initiativen gefördert. Diese Ini-
tiativen sind aus zahlreichen Gründen er-
forderlich, u.a. fördern sie die Mobilität 
von Studierenden, WissenschaftlerInnen 
und DozentInnen und ermöglichen den 
Fremdsprachenlernenden, neue Kompe-
tenzen zu erwerben. Nicht nur ausländi-
sche Studierende in deutschsprachigen 
Ländern, sondern auch Germanistik-Stu-
dierende in der Slowakei haben in den 
ersten Semestern oft Probleme, wissen-
schaftliche Inhalte in den Vorlesungen zu 
verstehen und anschließend auch ihre 
Ideen und Kenntnisse in den Seminarar-
beiten und Diskussionen wissenschaftlich 
zu formulieren. Im Allgemeinen sind für 
die Sprache der Wissenschaft folgende 
sprachliche Erscheinungen charakteris-
tisch: hypotaktische Konstruktionen, At-
tributhäufungen; komplexer, inhaltlich 
komprimierter sachorientierter Nominal-
stil; Kompositabildungen, Terminologie, 
Passivkonstruktionen, Deagentivierung, 

auf Fragestellung konzentrierte Argumen-
tationsstruktur und Fachwortschatz 
(Thiel / Rost 2001: 119). 

Nach Reder (2006: 49) erweisen sich 
Fachtexte und somit auch die Wissen-
schaftssprache als besonders kollokati-
onsreich. In der einfachsten Auffassung 
sind Kollokationen typische, spezifische 
und charakteristische Kombinationen von 
zwei Wörtern. Nach Hausmann (1988) be-
steht jede Kollokation aus einer Basis und 
einem Kollokator. In den Fachsprachen 
spielen "konzeptuelle Kollokationen" eine 
bedeutende Rolle, wobei bestimmte Sub-
stantivklassen als Basis die Wahl des Kol-
lokators beeinflussen und demselben se-
mantischen Feld angehörige Nomen ge-
meinsame Kollokatoren aufweisen (Ce-
dillo 2004: 73). Man kann behaupten, dass 
für die fachsprachlichen Kollokations-
muster die Kombination von Nomen + 
Verb bzw. Nomen + Adjektiv überwiegt 
(Cedillo 2004). In unserem Beitrag beab-
sichtigen wir eine korpusbasierte Unter-
suchung (DWDS, SketchEngine, GeWiss 
Korpus) von wissenschaftssprachlichen 
Kollokationen, die wir auch anhand eines 
Kollokationstests mit slowakischen Ger-
manistik-Studierenden erproben. An-
schließend wird auf die kontrastiven Er-
werbsprobleme hingewiesen. 
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Phraseological Conjunctions of Modern Greek:  
Composition and Use 
 
 
 

 

Abstract 
 

In a series of classifications of phraseolog-
ical units (PU), scholars (Averina 2004; 
Baranov / Dobrovol'skij 2008; 2013) have 
singled out the so-called grammar phrase-
ological units (GPU). This particular group 
is usually not included in the Greek corpus 
of PU (different hermeneutic and phrase-
ological dictionaries of the Modern Greek 
language, for instance, Dimitrakos 1997, 
Klairis / Babiniotis 2005, Kiousis 2005 
etc.); a lot of Greek scholars classify them 
as "syntactic expressions" (Tzartzanos 
1997) or "prothetic expressions" (Tri-
antafillidis 1974, 1995, 2003; Babiniotis 
2005 etc.), while a separate group of GPU 
– which consist of two or more words and 
are characterized by the so-called feature 
of "consolidation" of concepts in terms of 
semantics and in terms of grammar – is 
based on, and related to, an unusual use of 
grammar rules. In formal terms of gram-
mar, this group of GPU expresses different 
levels of concepts, for certain expressions 
(i.e. GPU) have lost their first meaning (for 
instance, εντάξει (endaksi) – 'it’s ok' (the 
first meaning – 'in the order')), while the 
current sense will contain a sum of the 
meanings of the structural components. 
This is why we try to distinguish the fol-
lowing groups of GPU (basic theory of Bar-
anov / Dobrovol'skij 2013): 

(1) phraseological conjunctions (ως 
συνέπεια (os synepia – 'as a conse-
quence')) 

(2) phraseological prepositions (σε 
σύγκριση με (se sinkrisi me – 'in com-
parison with'), στα πλαίσια (sta plesia 
– 'within')) 

(3) adverbial phrases (εν γένει (en gheni 
– 'in general sense')) 

In different books on the grammar and 
syntax of Modern Greek (for instance, 
Tzartzanos 1997; Triandafillidis 1974, 
1995, 2003 etc.) GPU are usually catego-
rized either in syntactic terms, or as set 
expressions with elements of modality. 

Our current research is devoted to an 
analysis of the phraseological conjunc-
tions of Modern Greek from the point of 
view of their composition, semantics and 
grammar use (in terms of Russian theory). 
Furthermore, we are trying to demon-
strate that these kinds of speech expres-
sions require a particular interpretation 
for research and didactic purposes of 
Modern Greek. This would be useful for 
foreign students of all levels (A1-C2) as 
well as for native speakers of Modern 
Greek who have problems with the right 
use of expressions of this kind in their 
written speech. For instance, they usually 
make mistakes such as writing "παρόλα 
που (parola pou) – instead of", while they 
should write "παρ'όλα που", i.e. a phrase- 
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ological conjunction consisting of three 
and not two components, because they 
don't understand GPU as special compo-
nents of speech. 
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Forme aggettivate composte in italiano e tedesco.  
Un’interfaccia inesplorata 
 
 
 

 

Abstract 
 

Si intende esaminare il comportamento in 
italiano e tedesco e, per l’italiano, l’uso ef-
fettivo in traduzione, delle forme aggetti-
vate composte del tipo libero-professionale 
(freiberuflich) o economico-sanitario (ge-
sundheitsökonomisch), che non sono com-
posti aggettivali coordinativi come arabi-
sch-israelisch (ad es. in arabisch-israeli-
sches Jugendorchester) ma composti ag-
gettivati determinativi (nel prosieguo, 
forme aggettivate). Tali forme aggettivate 
sono derivate direttamente 
• in italiano, da sintagmi N+Agg. di rela-

zione (libera professione, economia sa-
nitaria) 

• in tedesco, da sintagmi N+Agg. di rela-
zione o N+N (freier Beruf, Gesund-
heitsökonomie) 

e sembrano porsi come vera e propria in-
terfaccia sintattico-lessicale fra italiano e 
tedesco. 

Sul piano lessicale si osserva in ita-
liano, a differenza del tedesco, che non 
tutti i sintagmi N+Agg. rel. ammettono 
questo tipo di derivazione, ma quando 
questa si realizza, ossia quando esiste ef-
fettivamente una forma aggettivata co-
struita sul sintagma NA di base, ciò appare 
una condizione sufficiente per assegnare 
al sintagma di base lo status di unità lessi-

calizzata (polirematica), in perfetta conso-
nanza con la grafia unita che il più delle 
volte caratterizza la corrispondente forma 
tedesca. 

Sul piano sintattico, le forme aggetti-
vate italiane esibiscono un ordine dei co-
stituenti di tipo "germanico" (determi-
nante-determinato) che si innesta su una 
matrice morfosintattica neolatina. A risul-
tare decisiva per l’esistenza stessa della 
forma aggettivata sembra anzi essere la 
capacità di uno dei due costituenti aggetti-
vali di combinarsi all’altro mediante la vo-
cale connettiva -o e quindi di assumere 
una tipologia formativa di tipo neolatino. 
In altre parole, l’ordine sintattico del co-
strutto risulta dalla selezione, per il ruolo 
di primo membro, di quello fra i due costi-
tuenti in grado di assumere questa termi-
nazione. 

In termini di uso, e limitando l’analisi 
di questo aspetto all’italiano, il dato più 
sorprendente che emerge dai corpora pa-
ralleli è la riluttanza dei traduttori a omo-
logare le forme aggettivate come possibili 
traducenti. Tale tendenza – riconducibile 
all’universale traduttivo della normalizza-
zione – riflette la difficoltà di stabilire in 
modo univoco il rapporto semantico 
(coordinativo o determinativo) fra i due 
membri del composto. Un più esteso uti-
lizzo delle forme aggettivate nelle tradu-
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zioni permetterebbe una resa linguistica-
mente più economica di espressioni come 
Rechtsformaspekte (aspetti giuridico-for-
mali) o rechtsformneutrale Besteuerung 
(neutralità giuridico-formale della tassa-
zione) a tutto vantaggio della coesione te-
stuale e di una corretta struttura informa-
tiva della frase. 
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Abstract 
 

En el presente trabajo pretendemos anali-
zar los diferentes tipos de unidades fra-
seológicas aparecidas en la prensa escrita 
a raíz de la crisis económica española. Esta 
crisis de carácter económico ha producido 
una crisis social que ha dado origen a dife-
rentes movimientos ciudadanos, tales 
como los "indignados", y a partidos políti-
cos emergentes. Todo ello ha sido reco-
gido por la prensa española, pero también 
por la catalana y por la francesa. 

Nuestro corpus está constituido, por 
lo tanto, de prensa en tres lenguas: cata-
lán, español y francés. Este corpus tiene 
un particular interés porque, al tener que 
reflejar nuevas realidades, estas han dado 
lugar a un tipo de discurso nuevo en sus 
formas, y que incorpora expresiones 
lingüísticas fraseológicas propias. 

El objetivo es hacer un estudio contra-
stivo de los neologismos fraseológicos a 
nivel léxico, de formulas estabilizadas que 
sirven para cristalizar los nuevos concep-
tos económicos y sociales, de las regulari-
dades sintácticas y de las formulas rutina-
rias, que reflejan la tipificación de este di-
scurso. 
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Abstract 
 

In der Forschungsliteratur wurde schon 
verschiedentlich auf das text- und genre-
konstitutive Potential von Formulierungs-
mustern wie Kollokationen, Phraseologis-
men und ähnlichen Mehrworteinheiten 
verwiesen (z.B. in Sabban 2004). Beson-
ders von Formulierungsmustern geprägt 
sind Textsorten aus der Domäne Wissen-
schaft, vgl. dazu empirische Untersuchun-
gen aus dem Englischen wie Biber (2006), 
Simpson-Vlach / Ellis (2010), Römer / 
Wulff (2010) oder Hyland (2012). Parallel 
dazu wird im Bereich der Schreibfor-
schung in Untersuchungen zu Schreiber-
werb und -entwicklung zunehmend die 
Bedeutsamkeit genrespezifischer Text-
routinen als verfestigte sprachliche Mus-
ter für das Lösen wiederkehrender kom-
munikativer Aufgaben hervorgehoben 
(Feilke 2012). 

In wissenschaftlichen Texten sind be-
sonders Textroutinen metadiskursiver 
Art salient (Bondi 2010); sie dienen dazu, 
die wissenschaftliche Nachvollziehbarkeit 
zu gewährleisten, indem die Entstehens-
bedingungen des Textes explizit gemacht 
werden (Feilke 2010: 6-7); Beispiele für 
solche metadiskursiven Routinen sind 
etwa Forschungsinteresse und Fragestel-
lung nennen, eigene Forschung im For-
schungsdiskurs situieren, methodisches 

Vorgehen darlegen etc. Für die Realisie-
rung dieser Textroutinen stehen Schrei-
bern und Schreiberinnen bestimmte For-
mulierungsmuster zur Verfügung, die den 
Schreibprozess entlasten sowie Lese-Er-
wartungen steuern (Hyland 2005: 13). 

Die Aneignung und angemessene Ver-
wendung metadiskursiver Routinen im 
wissenschaftlichen Schreiben gehört zum 
Erwerb der Fachsprachlichkeit und ist so-
mit integraler Bestandteil einer erfolgrei-
chen Sozialisation in die Wissenschaftsge-
meinschaft. Dieser Zusammenhang wurde 
im deutschsprachigen Raum erst in weni-
gen Studien untersucht, so etwa in Feilke 
/ Steinhoff (2003) und Steinhoff (2007). 

Der Beitrag fokussiert den Gebrauch 
von metadiskursiven Textroutinen im 
wissenschaftlichen Schreiben von Studie-
renden im Vergleich mit Experten und Ex-
pertinnen. Als Datengrundlage dient ein 
Korpus von 100 Einleitungen aus deutsch-
sprachigen linguistischen Artikeln in wis-
senschaftlichen Fachzeitschriften (Zeit-
raum 2000–2015) sowie 100 Einleitun-
gen aus deutschsprachigen studentischen 
Proseminararbeiten (Linguistik, 1.–4. Se-
mester, Deutschschweiz), die mit korpus-
linguistischen Methoden (Bondi 2010; Rö-
mer / Wulff 2010) und genre-analyti-
schen Interpretationsverfahren (Swales 
1990; 2004) untersucht werden. Es wer-
den die häufigsten metadiskursiven Text-
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routinen mit den zugehörigen Mehrwort-
einheiten der beiden Korpora verglei-
chend diskutiert. 
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Abstract 
 

La fraseologia costituisce una grande sfida 
non solo per la ricerca linguistica in gene-
rale, ma anche e soprattutto per ambiti di 
applicazione come la lessicografia e la di-
dattica. I fraseologismi e il discorso tipiz-
zato godono ancora di uno status di "ecce-
zione" e di irregolarità e, nonostante gli 
sforzi della ricerca internazionale, manca 
ancora di fatto un sistema di analisi com-
pleto e unico – soprattutto riguardo alla 
fraseologia italiana. 

L’idea di un Portale Interattivo e Mul-
timediale di Fraseologia Italiana con 
mappe mentali e contesti in uso nasce da 
questa esigenza di creare un organo unico 
di analisi di fraseologismi italiani con lo 
scopo di comprenderli e di analizzarli 
nell’uso. 

Il portale, dotato di glosse linguistiche 
contenutistiche e corredato di contesti au-
tentici e plausibili, si presenta al lettore 
come un possibile strumento a sostegno di 
aspetti didattici e lessicografici. Come 
un’opera didattica punta infatti alla tra-
smissione di precisi fraseologismi, come 
un’opera lessicografica punta alla loro 
spiegazione. Inoltre si inserisce nel conte-
sto innovativo delle digital humanities of-

frendosi come strumento interdiscipli-
nare nonché come punto di collegamento 
con altri progetti emergenti e promettenti. 
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Abstract 
 

In this poster I will first present the over-
all framework, objectives and methodol-
ogy of a new interdisciplinary project on 
Content and Language Integrated Learn-
ing (CLIL) in French speaking Belgium. 
The project, which aims to assess CLIL at 
the interface of linguistic, cognitive and 
educational perspectives, includes four 
distinct but intertwined PhD research 
lines. My own research line aims to gain 
insight in the acquisition of Dutch and 
English phraseological units by French-
speaking CLIL and non-CLIL secondary 
school pupils. 

Much literature has been devoted to 
the prefabricated nature of authentic lan-
guage use and various researchers agree 
to say that language is to a large extent for-
mulaic (Erman / Warren 2000; Wray 
2002; Ellis 2008), i.e. made of ‘chunks’. 
Typical examples of phrasemes or phrases 
include referential phrasemes (such as 
collocations, compounds, etc.), textual 
phrasemes (complex prepositions, linking 
adverbials, etc.) and communicative 
phrasemes (e.g. speech act formulae, 
proverbs, etc.), see Granger / Paquot 
(2008). While phraseological units are 
said to be acquired mostly unconsciously 
by native speakers, their acquisition by 

non-native speakers is less indirect, 
straightforward or equally complete. 

Since CLIL-programs provide more 
target-like and input-rich environments 
than non-CLIL programs and can there-
fore be considered closer to L1 acquisition 
because of their inherent usage-based ap-
proach, we can expect pupils in immer-
sion to produce a more phraseological 
(and target-like) language output than 
that of students in traditional settings. 
This will be tested carrying out a longitu-
dinal study covering the 5th and 6th grades 
of different secondary schools in French-
speaking Belgium providing CLIL or non-
CLIL education in Dutch and/or English. 
The analysis will be based on truly longi-
tudinal corpus data (transcribed spoken 
interactions and written productions), 
complemented by experimental data. Data 
collection has now started in Dutch and 
English CLIL programs and non-CLIL con-
texts (control groups) and over 800 stu-
dents have participated so far. 
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Abstract 
 

Solitamente nelle grammatiche scientifi-
che e pedagogiche (cfr. Zifonun / Hoff-
mann / Strecker 1997; Weinrich 2003; 
Götze / Hess-Lüttich 2004; Eisenberg 
2006; Engel 2009; Fabricius-Hansen / 
Gallmann / Eisenberg et al. 2009) le con-
giunzioni subordinanti hanno un ruolo 
esclusivo o predominante nell’introdurre 
determinati concetti quali ad esempio la 
causalità. Focalizzando alcuni aspetti che 
pertengono alle interrelazioni fra il livello 
lessicale e grammaticale e applicando alle 
lingue considerate l’approccio teorico di 
Gross (1995; 1996; 1999; 2009; 2012) si 
mostrerà che la causalità rappresenta 
nelle lingue naturali, nella fattispecie nella 
lingua comune, una relazione molto com-
plessa – lontana dalla causalità riscontra-
bile nelle scienze dure – che trova espres-
sione anche attraverso costrutti fraseolo-
gici (Con il suo comportamento dà adito a 
molte critiche, Diese Entscheidung gab An-
lass zu unangenehmen Kommentaren). Nel 
linguaggio scientifico la causalità esprime 
una correlazione fra eventi per esempio 
su basi statistiche, mentre l’espressione 
della causalità nella lingua comune com-
prende numerosi parametri, cosicché è 
possibile individuare da un punto di vista 
semantico un’ampia gamma di relazioni 
causali che comprende "cause esplica-

tive", "cause occasionali", "cause situazio-
nali" ecc. Inoltre, le relazioni causali pos-
sono essere espresse da predicati metafo-
rici che possono dar luogo a collocazioni 
più o meno frequenti (Le dichiarazioni del 
sindaco hanno generato (un vespaio di) 
polemiche fra i cittadini, Nicht jede einer 
Theorie entgegenstehende Evidenz wird 
notwendig eine Krise in den meisten Wis-
senschaften generieren, weil es keine 
Theorie gibt, die vollkommen frei von wi-
dersprechender Evidenz ist) ovvero tro-
vare espressione tramite altri meccanismi 
linguistici, come quello dell’inferenza. 

Anche da un punto di vista sintattico i 
connettori subordinanti di natura causale 
saranno analizzati diversamente da 
quanto riscontrabile in generale nelle 
grammatiche. Detti connettori verranno 
descritti come predicati di secondo or-
dine, i cui argomenti sono costituiti dalla 
frase principale e dalla frase secondaria, 
in modo tale che frasi semplici e frasi com-
plesse possano essere descritte analoga-
mente. 

 
 

Bibliografia 
 

Eisenberg, P. (2006): Grundriss der deut-
schen Grammatik. Stuttgart / Weimar: 
Metzler. 

Engel, U. (2009): Deutsche Grammatik. 
München: Iudicium. 

mailto:sibilla.cantarini@univr.it


Posterpräsentationen   118 

Fabricius-Hansen, C. / Gallmann, P. / Ei-
senberg, P. / Fiehler, R. / Peters, J. 
(2009): Duden – Die Grammatik. 
Mannheim / Leipzig / Wien / Zürich: 
Dudenverlag. 

Götze, L. / Hess-Lüttich, E. W. B. (2004): 
Grammatik der deutschen Sprache. 
Bologna: Zanichelli / Bertelsmann. 

Gross, G. (1995): Enseignement des con-
necteurs. In: Les Cahiers de l’Asdifle 6, 
109-123. 

Gross, G. (1996): Une typologie séman-
tique des connecteurs: l’exemple de 
la cause. In: Studi Italiani di Lingui-
stica Teorica e Applicata XXV(1), 153-
179. 

Gross, G. (1999): Sémantique lexicale et 
connecteurs. In: Langages 136, 76-84. 

Gross, G. (2009): Sémantique de la cause. 
Leuven-Paris: Peeters. 

Gross, G. (2012). Manuel d’analyse linguis-
tique. Villeneuve d’Ascq: Presses Uni-
versitaires du Septentrion. 

Weinrich, H. (2003): Textgrammatik der 
deutschen Sprache. Mannheim / 
Leipzig / Wien / Zürich: Dudenverlag. 

Zifonun, G. / Hoffmann, L. / Strecker, B. et 
al. (1997): Grammatik der deutschen 
Sprache. Berlin / New York: De Gruy-
ter. 

 



119   Posterpräsentationen 

Luisa Giacoma 
Luisa Giacoma 
Università di Torino 
Italia 
luisa.giacoma@unito.it 
 
Il Nuovo Dizionario di Tedesco Zanichelli/Klett 
 
 
 

 

Abstract 
 

Il dizionario scritto da uno o più autori, nel 
quale il sapere linguistico di una intera co-
munità viene raccolto, controllato, filtrato, 
strutturato e reso fruibile è e rimarrà in-
sostituibile anche in tempi di grande of-
ferta di strumenti gratuiti in rete. Il dizio-
nario bilingue deve però superare la sua 
immagine di mero ausilio per la tradu-
zione o poco più. Estendendo infatti 
quanto affermato da Sabatini (2008) ri-
guardo al dizionario monolingue, si può 
sostenere che quello bilingue sia uno stru-
mento centrale per la conoscenza e la de-
scrizione sistematica delle due lingue che 
lì si confrontano nel loro pieno uso. Per co-
glierne il funzionamento, incrociando le 
diverse prospettive intra- e interlinguisti-
che, c’è bisogno della globalità offerta dal 
dizionario, nel quale le lingue sono accolte 
in un unico contenitore, anche se organiz-
zate alfabeticamente in voci lessicografi-
che. 

Il Nuovo Dizionario di Tedesco, ora alla 
terza edizione, è frutto di una ventennale 
collaborazione tra la casa editrice italiana 
Zanichelli e quella tedesca Klett. I dieci 
anni necessari all’uscita della prima edi-
zione nel 2001 sono stati la base per pro-
fondi cambiamenti nel modo di concepire 
il dizionario bilingue, non più visto come 
strumento principe della sola traduzione, 
ma soprattutto del lifelong learning. 

All’innovazione costituita dall’intro-
duzione sistematica delle collocazioni e 
delle formule di struttura (Nied Curcio 
2012) della prima edizione, si sono ag-
giunte nella versione elettronica della se-
conda le tabelle di flessione di tutti i lemmi 
tedeschi e la possibilità di ricerca per 
forme flesse, ausili indispensabili per af-
frontare in autonomia la complessa mor-
fologia del tedesco. 

La terza edizione (2014) espande le 
possibilità di apprendimento autonomo 
integrando all’interno delle voci 1200 
esercizi (a risposta chiusa, strutturati per 
livelli e con due modalità svolgimento) 
(Giacoma 2014a; 2014b). In tal modo l’ap-
prendente può, partendo dalla voce lessi-
cografica, scegliere di approfondire le sue 
conoscenze esercitandosi in totale auto-
nomia. In questo modo il dizionario ha 
compiuto definitivamente la sua meta-
morfosi, presentandosi ai lettori nella sua 
nuova veste di strumento centrale per 
l’apprendimento. 
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Der Schuleintritt als Sprachwechsel?  
– Typisierte Rede in der Unterrichtsgestaltung 
 
 
 

 

Abstract 
 

Die Phase des Schuleingangs steht schon 
länger im Mittelpunkt der Schriftsprach-
erwerbs- und grundschulpädagogischen 
Forschung (vgl. z.B. Carle / Samuel 2008; 
Bredel et al. 2011). Dabei geht es den ei-
nen um die optimalen Wege zur Vermitt-
lung der Schriftsprache (vgl. z.B. Röber / 
Olfert 2015), den anderen um eine ent-
wicklungspsychologisch verantwortungs-
volle Gestaltung der Schuleingangsphase 
(vgl. z.B. Oehlmann et al. 2011; Bellen-
berg / Forell 2013). Bereichernd könnte 
aber auch ein linguistischer Blick auf diese 
biographische Übergangsstelle sein: Der 
Institutionswechsel vom Kindergarten in 
die Grundschule manifestiert sich auch 
sprachlich, und zwar sowohl im Allgemei-
nen durch die Annäherung an Bildungs-
sprachlichkeit (vgl. Gogolin et al. 2013; 
Juska-Bacher / Beckert 2015), als auch im 
Besonderen durch die Verankerung von 
Ordnungs-, Norm- und Wertesystemen in 
festen "schulsprachlichen" Wendungen, 
die allmählich im Verlauf der Grundschul-
zeit etabliert werden (z.B. die Lernhaltung 
einnehmen, etwas sauber und genau von 
der Tafel abschreiben). Eine ähnliche For-
melhaftigkeit erlangen unterrichtliche Ar-
beitsaufträge, die Handlungsanweisungen 
in einer wiederkehrenden Kurzform bün-
deln, die ihrerseits zur Automatisierung 

von Abläufen, zur Ausbildung von Hand-
lungsroutinen und durch die Vertrautheit 
mit der Formulierung und deren Bedeu-
tung zur schnell verständlichen Unter-
richtskommunikation dienen (z.B. Ordne 
die Wörter nach dem ABC!; Übernimm das 
Tafelbild in dein Heft!; Schreibe die Wörter 
in eine Tabelle!). Mit dem Eintritt in die für 
das Kind neuartige Institution Schule wird 
es zugleich mit deren "sprachlicher Verpa-
ckung" konfrontiert, d.h. mit einer spezifi-
schen Varietät, die eine multifunktionale 
Formelhaftigkeit aufweist. Diese Facette 
von institutioneller Sprache darzustellen 
und dabei die Verbindung einerseits zur 
(Grund)schulkultur, andererseits zu den 
kindlichen Lernenden herzustellen, ist 
das Ziel des Beitrags. 

Die grundsätzliche Zielrichtung dieses 
Forschungsansatzes ist eine noch weiter 
gefasste: Bereits für muttersprachliche 
Lernende kann es hilfreich sein, die 
sprachlichen Formeln als inhaltliche und 
organisatorische Hilfe im Unterricht zu er-
fahren. Für die Lernenden mit Deutsch als 
Zweitsprache könnten diese Sprachstruk-
turen und die darin enthaltenen Scripts 
eine Erleichterung für das sprachliche 
Handeln in der L2 sein. Und aktuell im Zu-
sammenhang mit der sofortigen Beschu-
lung von Flüchtlingskindern wäre zu 
überlegen, ob in den Vorbereitungsklas-
sen neben der existenziellen Alltagsspra- 
che nicht auch ein Anteil an formelhafter 
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Schulsprache vermittelt werden sollte, um 
eine rasche Integration in Unterrichtsvor-
gänge sowie eine kulturelle Orientierung 
– widergespiegelt in der Versprachlichung 
von hierarchischen, moralischen, infra-
strukturellen Bezugssystemen – zu er-
möglichen. 
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El papel de las colocaciones para facilitar el acceso  
léxico en estudiantes del español 
 
 
 

 

Abstract 
 

En la actualidad es consabido que la ense-
ñanza de la gramática de un idioma ex-
tranjero no debe reducirse a combinar las 
palabras unas con otras de forma alea-
toria, sino que deben tomarse en cuenta 
las distintas relaciones de restricción que 
existen entre ellas. Las colocaciones han 
sido destacadas como las combinaciones 
léxicas que no solo contribuyen a la rapi-
dez de adquisición de nuevo vocabulario, 
sino también las que lo organizan en el 
lexicón y mejoran la fluidez y la precisión 
del aprendiente. La interpretación que se 
ha dado a las colocaciones es la de bloques 
prefabricados (ready-made chunks) que se 
usan en una situación comunicativa sin te-
ner que crear secuencias nuevas en todo 
momento. 

La relevancia de las colocaciones en la 
enseñanza ha sido probada con el enfoque 
léxico de Michael Lewis (2000), para 
quien el aprendizaje debe priorizar las co-
locaciones antes que las palabras simples. 
Desde el punto de vista pedagógico las co-
locaciones requieren una instrucción 
especial que ponga de manifiesto la pre-
sencia de las mismas en la lengua me-
diante actividades diseñadas para ello. 
Por consiguiente, este estudio pretende 
presentar en primer lugar algunas coloca-

ciones que puedan manifestar cierta im-
portancia según los datos estadísticos (llu-
via torrencial), para lo cual se ha utilizado 
el Corpus del Español del siglo XXI (COR-
PES). En segundo lugar, partiendo de la 
idea de que el lenguaje formulaico, del que 
las colocaciones forman parte, caracate-
riza el discurso de un hablante nativo (Pa-
wley / Hodgetts Syder 1983), el trabajo 
del docente de E/LE (español lengua ex-
tranjera) tendrá que mostrar su impor-
tancia al alumno. Su importancia está ba-
sada en: 

(a) su idiomaticidad; (b) su aceptación 
social; (c) las dificultades que supone su 
recuperación en la memoria; (d) el riesgo 
de la transferencia negativa desde la L1 
hacia la L2 por su desconocimiento; (e) 
ser reflejo de las costrumbres de una cul-
tura determinada; (f) la activación y re-
fuerzo del conocimiento anteriormente 
adquirido, pero no necesariamente orga-
nizado en el lexicón. 

Por último, para proponer algunas ac-
tividades para la enseñanza de las coloca-
ciones en español, se han diseñado ejerci-
cios basados en el material disponible en 
la prensa y la radio españolas, como tam-
bién los manuales para la enseñanza del 
español. Estos han sido utilizados en un 
experimento en un experimento cualita-
tivo con tres hablantes nativos del inglés 
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británico con sus correspondientes nive-
les de español B1, B2, C1 según el MCER. 
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Typisierte Rede in mündlichen wissenschaftlichen Präsentationen 
 
 
 

 

Abstract 
 

Kommunikative Gattungen der Mündlich-
keit, wie zum Beispiel wissenschaftliche 
Präsentationen, werden ebenso wie die 
der Schriftlichkeit von typischen Mustern 
und diskursiven Routinen geprägt, die 
gattungskonstitutiv sind. Für Lernende in 
der tertiären Bildung stellt sich daher im 
Sozialisationsprozess in das mündliche 
wissenschaftliche Kommunizieren auch 
die Erwerbsaufgabe der Kenntnis und ins-
besondere der angemessenen Verwen-
dung kommunikativer Praktiken in ihrer 
spezifischen Form-Funktions-Relation. 

Die dem Poster zugrundeliegenden 
Daten sind problemfokussierende wissen-
schaftliche Präsentationen, die als 
transkribierte Videodaten vorliegen. Sie 
sind ein Teilkorpus der Daten eines grö-
ßeren konversationsanalytischen Pro-
jekts, in dem die interaktiven Herstel-
lungsverfahren des Auswertens mündli-
cher und schriftlicher Kommunikations-
ereignisse in der Hochschullehre fokus-
siert werden. 

Die analysierten Präsentationen wei-
sen kommunikative Praktiken des Erklä-
rens, des Referierens sowie des Argumen-
tierens für oder gegen eine wissenschaft-
liche Position auf. Für alle diese Praktiken 
gilt, dass sie in spezifischer Weise lexiko-
semantisch und formulatorisch gestaltet 
sind, wobei die konkrete Verfasstheit den 

spezifischen Bedingungen der Mündlich-
keit geschuldet ist, wie es in der von Fieh-
ler et al. (2004) beschriebenen Operator-
Skopus-Struktur oder im gesprächsanaly-
tisch basierten Konzept der "Orientierung 
am Modell" (Dausendschön-Gay / Gülich / 
Krafft 2007) in Bezug auf Vorgeformtes, 
das Phraseme und Mesostrukturen im Ge-
spräch umfasst, zum Ausdruck kommt. 
Dieses Konzept erlaubt vor allem den 
Routinisiertheitsaspekt zu fassen, da sich 
Interagierende an konventionalisierten 
Lösungen zwar orientieren, sie jedoch lo-
kal und aktuell in der Interaktion prozes-
sieren. Insbesondere für das Argu-mentie-
ren mit seiner Notwendigkeit zur Inferenz 
lassen sich Typisierungen nachweisen 
(Anscombre 1995; Tappe 2002; Depper-
mann 2006), so verweisen formelhafte 
Wendungen auf argumentative Struktu-
ren sowohl zur Dissensherstellung als 
auch zum Verweis auf formale Schluss-
muster. Der Fokus der Analysen liegt auf 
der Darstellung des Zusammenhangs von 
typisierter Rede und diskursiven Routi-
nen in der Mündlichkeit in Bezug auf in 
der Wissenschaftskommunikation situ-
ierte kommunikative Praktiken. 

Das Vorhandensein von Routinen so-
wie ihre spezielle Gestaltung ist, wie es 
von Feilke für die literalen Prozeduren in 
der wissenschaftlichen Textproduktion 
akzentuiert wird, auch in der Mündlich-
keit als ein "Kompetenzindikator" (Feilke 
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2010: 13) zu werten, da Routinen als er-
werbssensitives Phänomen Spuren von 
als relevant wahrgenommenen kommuni-
kativen Handlungen zeigen. Das ist für die 
Einordnung der Ergebnisse als Lernerda-
ten von großer Relevanz. 
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Abstract 
 

Im deutsch-dänischen Grenzgebiet bietet 
die Süddänische Universität für deutsch-
sprachige Studierende einen BA-Studien-
gang mit Englisch und Dänisch an, dessen 
Ziel es ist, die Studierenden in die Lage zu 
versetzen, die beiden Fremdsprachen re-
zeptiv und produktiv so gut zu beherr-
schen, dass sie selbständig allgemeine 
kommunikative Aufgaben in Unterneh-
men lösen sowie als Kulturvermittler/in-
nen für mehrere Kulturen wirken können. 
Im Dänischen sollen die Studierenden 
nach drei Jahren in der Lage sein, sich in 
Bezug auf Grammatik, Usus sowie Sprach-
register korrekt auszudrücken und In-
halte klar und strukturiert zu vermitteln 
(CEFR-Niveau: B2-C1).  

Im Rahmen eines Ph.D.-Projekts un-
tersuche ich, wie gut die deutschen L2-
Lernenden verglichen mit dänischen Mut-
tersprachler/inne/n gegen Ende des Stu-
diums die formelhafte Sprache ausge-
wählter Texttypen schriftlich beherr-
schen. Zentral sind dabei die Fragen, wel-
che sprachlichen Einheiten als manifester 
Ausdruck habitualisierten, konventionali-
sierten Wissens den L2-Lernenden bei der 
Sprachproduktion Schwierigkeiten berei-
ten können, und welche dieser Einheiten 
 

in der Zielsprache so frequent sind, dass 
sie Gegenstand des Unterrichts sein soll-
ten (cf. Wray 2012; Henriksen 2013). 

Empirische Grundlage der aktuellen 
Analyse bilden Pressemitteilungen, die 
Teil der Prüfungsaufgaben der L2-Studie-
renden zweier Jahrgänge sind (n=35; 
9.486 laufende Wörter), und die mit pro-
fessionellen Pressemitteilungen (n=68; 
30.583 l.W.) verglichen werden. Dabei 
liegt der Fokus auf den Voraussage-Äuße-
rungen in Pressemitteilungen, die im 
Sinne einer positiven Selbstdarstellung 
zukünftige Erfolge des Unternehmens 
prognostizieren, und die sich typischer-
weise in den "präformulierenden" CEO-Zi-
taten finden (Jacobs 1999), wo sie in ei-
nem anscheinend um Informativität und 
Objektivität bemühten Texttyp der Persu-
asivität Raum geben (McLaren-Hankin 
2008). Im Zentrum des Vergleichs der L2- 
mit der L1-Norm stehen rekurrente syn-
taktische Muster sowie rekurrente Le-
xemkombinationen, in denen sich das 
Hedging instantiiert. Es wird gezeigt, dass 
einerseits die fehlerhafte oder übermä-
ßige L2-Verwendung von einigen sprach-
lichen Einheiten, andererseits die Nicht-
verwendung anderer entscheidende Aus-
wirkungen auf die Textfunktion haben. 
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Abstract 
 

This article is devoted to the analysis of 
phraseological units denoting human in-
tellectual abilities. About 520 English, 180 
German and 152 Spanish idioms were se-
lected as the object of this study. The phra-
seological units were drawn from differ-
ent lexicographical sources and British, 
American, German and Spanish periodi-
cals of the last years. This paper examines 
how the concept of 'evaluation' is ex-
pressed by phraseological means in these 
idioms. The investigation allows elaborat-
ing and describing such evaluation crite-
ria with relevance to the idioms under 
consideration, as, for example: 
• existence / absence of intellectual 

abilities of a person: hombre de ambas 
sillas, gift of the gab, ein wandelndes 
Lexikon; no tener mucho alcance, ein 
Gedächtnis wie ein Sieb haben; 

• quality of mental activity: estar de 
chispas, no dar pie con bola, be quick in 
the uptake, jmd. hat mehr Verstand im 
kleinen Finger als ein anderer im Kopf; 

• efficient / inefficient use of intellec-
tual abilities: mas pronto que una esco-
peta, no dar pie con bola, a one-track 
mind, von etwas soviel verstehen wie 
der Hahn vom Eierlegen; 

• opposition "healthy / sick": hombre 
sensate, su cabeza no carbora, be in the 

right mind, be queer in the head, be at 
one’s wit's end, den Verstand verlieren; 

• time factor: callen barbas y hablen car-
tas, que quien mucho vive, to lose one's 
mind; etc. 

The comparative analysis of the English 
and German phraseological units denot-
ing human intellectual abilities also per-
mits highlighting some ethnic and cultural 
aspects of evaluation of the phenomenon 
under study, for instance: 
(a) quality of mental activity: a feature 

such as an ability to think quickly is 
found in the examined idioms in all 
three languages. However, the result 
or effect of the mental activity is of 
greater importance in English than in 
the other two languages. 

(b) The wide use of zoomorphisms is 
more typical for the idioms under 
study in German and Spanish. They 
emphasize, first of all, obstinacy, sub-
mission, then stupidity. When used in 
the English idioms, they denote a lack 
of knowledge. 
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Abstract 
 

Nel corso di una Terminology Week tenu-
tasi presso la Biblioteca storica del Parla-
mento europeo a Lussemburgo il 21-25 
settembre 2015 sono stati esposti tutti i 
glossari prodotti dall’Ufficio Terminologia 
del Parlamento negli anni 1968-85 
nell’ambito della sua attività di supporto 
alla Traduzione (nel prosieguo: i Glossari). 
I G., che si affiancano alle decine e decine 
di analoghe pubblicazioni curate da altre 
Istituzioni europee (in primis la Commis-
sione), sono stati concepiti come ausilio 
terminologico per i traduttori in un’epoca 
che ancora non conosceva o non si era an-
cora sufficientemente familiarizzata con 
le banche terminologiche elettroniche. Le 
31 opere di questa collezione storica sono 
dedicate ciascuna a un settore dell’attività 
comunitaria (solo per citarne alcuni: eco-
nomia, finanza, diritto, diritti dell’uomo, 
pesca, ecologia) e contengono termini 
estratti da testi legislativi ufficiali già ap-
provati (dunque convalidati "politica-
mente"), in tutte le lingue ufficiali della Co-
munità europea all’epoca della pubblica-
zione. 

Nei G. a sei lingue, che sono la maggior 
parte (come il G. "Terminologia econo-
mica" del 1979, che è quello che viene ana-
lizzato in dettaglio e da cui sono ripresi gli 
esempi in appresso), ciascun termine è 

presentato "sinotticamente" su due pa-
gine in 6 colonne, con ciascuna colonna 
dedicata a una lingua. I lemmi sono ordi-
nati alfabeticamente sulla base del fran-
cese, che allora era la lingua fonte della 
maggior parte dei testi legislativi. Comple-
tano i volumi sei indici alfabetici, dove a 
ogni lingua è assegnato uno specifico co-
lore. 

L’aspetto che più colpisce nei G. è che 
i termini sono proposti in più occorrenze 
testuali, ognuna rappresentata da 
un’unità subfrastica, più raramente da una 
frase completa. Nel più dei casi si tratta di 
un sintagma nominale complesso (come 
in 205: "un sostanziale miglioramento 
della redditività delle imprese"), in altri di 
una frase satura dal punto di vista valen-
ziale (come in 189: "i rischi di nuove im-
pennate sono stati dissipati"). Questo ap-
proccio sembra obbedire a un duplice 
scopo: da un lato suggerire al traduttore, 
insieme al traducente, dei collocati verbali 
("l’inflazione che imperversa da diversi 
anni") o aggettivali (l’inflazione stri-
sciante), supplendo quindi in qualche 
modo alla quasi totale assenza di dizionari 
di collocazioni all’epoca della pubblica-
zione; dall’altro, fornire al traduttore il co-
testo del termine proponendogli sequenze 
testuali ricorrenti e riutilizzabili. In questo 
i G. precorrono i risultati delle analisi del 
processo traduttivo condotte nell’ambito 
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dei Translation Studies fin dagli anni ’90 e 
di una recente analisi statistica (Valli 
2012) dei log di ricerca raccolti presso la 
Commissione europea sul concordanziere 
di Euramis (l’attuale memoria di tradu-
zione delle Istituzioni europee). L’esame 
dei log ha infatti confermato che le search 
query dei traduttori non vertono su ter-
mini isolati quanto su sequenze di parole 
di lunghezza variabile da 2 a 9. 

Nonostante gli errori, le interferenze 
linguistiche e le altre imprecisioni di cui i 
G. non sono privi – e che vanno comunque 
viste come inevitabili scorie di un labora-
torio linguistico artigianale – questi "vec-
chi" strumenti di consultazione rivelano 
dunque sorprendenti tratti di modernità. I 
G. hanno rappresentato fino ai primi anni 
’80, insieme all’help desk dell’Ufficio di ter-
minologia dell’epoca, l’unica risorsa ter-
minologica interna del Parlamento euro-
peo. L’avvento della banca dati Eurodicau-
tom (precursore dell’attuale IATE) e, qual-
che anno dopo, dei sistemi di traduzione 
assistita (CAT) ne hanno decretato l’obso-
lescenza e l’archiviazione. 
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Abstract 
 

Die anthropozentrische und kulturologi-
sche Richtung der modernen Linguistik 
widmet dem Problem der Widerspiege-
lung von Informationen über die Umwelt 
im menschlichen Bewusstsein viel Auf-
merksamkeit. Diese Richtung beschreibt 
Mechanismen der Repräsentation von 
Kenntnissen und Zuständen des Men-
schen in der Sprache, insbesondere in der 
Phraseologie. Die linguistischen Studien 
verhelfen dazu, tiefe Zusammenhänge der 
Triade Sprache-Kultur-Persönlichkeit zu 
erklären und zu verstehen. VertreterIn-
nen verschiedener Fachrichtungen gehen 
dem Thema des Verhältnisses von Bild 
und Bedeutung "in den unterschiedlichs-
ten Formen, mit den unterschiedlichsten 
Methoden und mit den unterschiedlichs-
ten Zielsetzungen immer wieder nach" 
(Schemann 2000: 207). Besonders deut-
lich spiegelt sich das Verhältnis von "Bild" 
und "Bedeutung" in der Phraseologie wi-
der. Die systemartige Sprachorganisation, 
die Kulturtranslation in der Sprache und 
die Konzeptualisierung des Bewusstseins 
drücken sich auf der semantischen Ebene 
aus. Einer der wichtigsten Aspekte dieser 
Ebene ist der bildhafte Aufbau der Spra-
che, der sich in der Semantik der lexikali-
schen und phraseologischen Einheiten re-
alisiert. 

Kollokationen und Phraseme können 
u.a. verschiedene Emotionen ausdrücken, 
die nicht nur zu den wichtigsten Kompo-
nenten der Psyche gehören, sondern auch 
den Kern der Persönlichkeit bilden. Ziel 
dieses Beitrags ist es, die Bildhaftigkeit 
der emotiven Phraseme zum Ausdruck 
der Freude im Deutschen und Kasachi-
schen zu analysieren. 

Der bildhafte Sprachbau einerseits ist 
eine systemhafte Erscheinung mit Zei-
chenform und Zeichenbedeutung; ande-
rerseits sind es bestimmte Kenntnisse 
und kognitive Strukturen, die im Vorstel-
lungssystem der SprachträgerInnen vor-
handen sind und auf denen sich die 
Sprachfähigkeiten der Bilderassoziation 
in der Rede gründen, vgl. im Deutschen j-
m schlägt das Herz bis zum Hals oder das 
Herz springt j-m in die Kehle. 

Für die sprachvergleichende Analyse 
werden 80 Idiome aus dem Deutschen 
und 60 aus dem Kasachischen herangezo-
gen. Diese sind dem Wörterbuch der deut-
schen Idiomatik (Duden Bd. 11, 1992) so-
wie mehreren kasachischen und russi-
schen Phrasemwörterbüchern (Bino-
vitsch / Grischina 1975; Leping et al. 
1980; Kozhachmetova / Shaysakova / Ko-
zhachmetova 1988; Kenesbayev 2007) 
entnommen. 

Für das Forschungsverfahren sind 
kognitive und kulturelle Aspekte in der 
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Theorie der Phraseologie von Dobro-
vol‘skij / Piirainen (2009) relevant. Die 
Hauptmerkmale der Idiome – Polylexika-
litat, Stabilität und Idiomatizität – unter-
scheiden sie von anderen Phrasemen. Idi-
ome kӧnnen auf zwei verschiedenen kon-
zeptuellen Ebenen interpretiert werden: 
in ihrer primären Lesart, d.h. in der 
"wӧrtlichen" Bedeutung, die ihrer inneren 
Form zugrunde liegt, und in der figurati-
ven Bedeutung. Die Rolle der semanti-
schen Brücke zwischen beiden Ebenen 
übernimmt die sog. bildliche Bedeutungs-
komponente (image component) (Dobro-
vol’skij / Piirainen 2009: 11-12). 

Die Forschungshypothese "besteht 
darin, dass die innere Form der meisten 
Idiome lebendig ist und sich auf verschie-
dene Aspekte ihres Funktionierens aus-
wirkt" (Dobrovol’skij / Piirainen 2009: 
184). Auch die innere Form der emotiven 
Idiome kann lebendig sein und sich auf 
verschiedene Aspekte ihres Funktionie-
rens auswirken. Beim Vergleich von Be-
nennungen und Charakteristika ein und 
derselben Inhaltsklasse in der deutschen 
und kasachischen Sprache wird vor allem 
die innere Form der Idiome als Repräsen-
tation zwischen Wort und Bewusstsein im 
Mittelpunkt stehen, weil sich hier die Spe-
zifik der Nomination nicht verwandter 
Sprachen am deutlichsten zeigt. Solch ein 
Sprachvergleich trägt dazu bei, sprachli-
che Nominationen gewissermaßen von in-
nen zu verstehen. Eines der Ziele der 
Sprachforschung wird in der Aufdeckung 
bestimmter mentaler Phänomene gese-
hen, die sich in der Sprache widerspiegeln 
und von der Sprache auch mitgestaltet 
werden. 

Von den bisherigen Untersuchungen 
sind für diesen Beitrag die grundlegenden 
theoretischen und praktischen Ansätze 
und Ergebnisse der kontrastiven Phraseo-
logie von Raichstein (1980) und Földes 
(2010) von Bedeutung. Das Ziel der Ana-
lyse der emotiven Idiome besteht in der 
Aufdeckung der inneren Form, die dann 

zum Weltbild führt. "Weltbild" ist ein Kon-
zept, das die Funktion der "organisieren-
den Idee" übernehmen kann, da sie als 
Mittel der Bedeutungsorganisation und 
ihrer Verbindung mit dem Weltbild der 
betreffenden Sprachgemeinschaft und mit 
ihren Bildern zu begreifen ist (Telija 1996: 
288f.). 

Die emotiven Idiome enthalten in der 
direkten Bedeutung Bilder aus unter-
schiedlichen Lebensbereichen: der 
Mensch und seine Umgebung, Naturer-
scheinungen, Tierwelt. Diese Bereiche 
können als Untergruppen des Konzepts 
"Freude" auftreten. Z.B. finden sich in der 
Gruppe "Herz" im Deutschen und "shürek" 
(‘Herz’) im Kasachischen folgende Idiom-
varianten: das Herz hüpft j-m vor Freude 
(Begeisterung) (bzw. schlägt höher 
(schneller)), das Herz lacht j-m im Leibe, 
das Herz schwoll vor Freude (Begeiste-
rung), das Herz wackelt vor Freude, 
shüregi sharzldy ("das Herz brach"), 
shüregi ausyna tyhyldy ("das Herz ver-
steckt sich im Mund"), shüregi attay tulady 
("das Herz klopfte wie das Klappern der 
Hufe"). 

In der Gruppe "Natur" und "Feste und 
Bräuche" finden sich folgende Idiome, die 
Freude ausdrücken: wie ein Weihnachts-
baum strahlen, sich wie im siebten / sieben-
ten Himmel fühlen, den Himmel offen sehen, 
sherden altyn tapkandai kuanu ("sich 
freuen, als ob man Gold auf dem Boden 
findet"), töbesi kökke shetkendei boldy 
("sein Haupt erreicht den Himmel"). 

Die konzeptuellen Strukturen, die hin-
ter diesen emotiven Idiomen stehen, sind 
kulturverwurzelt und beeinflussen die 
Wirklichkeitsperspektive. Indem der 
Sprecher bzw. die Sprecherin ein Idiom 
gebraucht, schlägt er/sie dem Hörer bzw. 
der Hörerin vor, das betreffende Weltfrag-
ment in einer bestimmten Weise zu sehen. 

Den ermittelten Unterschieden in den 
Symbolfeldern (d.h. in der Wahl der Bil-
der, die den Idiomen zugrunde liegen) 
wird eine besondere Indikatorfunktion 
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für unterschiedliche Konzeptualisierun-
gen der Welt bzw. die Widerspiegelung 
kulturspezifischer Wahrnehmungs- und 
Erfahrungsbereiche der jeweiligen 
Sprechergemeinschaften zugeschrieben 
(Wysoczański 1998: 125; Fӧldes 2007: 
433). Es wird im Rahmen dieser Arbeit zu 
zeigen sein, ob die Kongruenzen bezüglich 
der vertretenen Symbolfelder dominieren 
oder ob sich in den emotiven Idiomen 
sprachliche Divergenzen manifestieren, 
die auf die Geschichte, Natur und Kultur 
der beiden Vӧlker bzw. Sprachgemein-
schaften oder Unterschiede in ihrer Wahr-
nehmung der Welt zurückzuführen sind. 
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Idiomatische Sprichwörter und ihre Übersetzung  
in interkultureller Perspektive 
 
 
 

 

Abstract 
 

Der Entwicklung der mehrsprachigen 
Phraseologie- bzw. Parömiologiefor-
schung folgend hat die Übersetzung von 
Sprichwörtern einen bedeutenden Auf-
schwung erfahren, der vor allem den in-
terlingualen Analysen zuzuschreiben ist. 
Als Ergebnis dieser Tendenz entstehen 
zahlreiche Übersetzungstheorien, die 
aber nur schwer unter einen einzigen me-
thodologischen Hut gebracht werden kön-
nen. Weil jede/r Forscher/in bzw. Über-
setzer/in seine/ihre Methode nach dem 
zu übersetzenden Material konzipiert, ist 
eine inflationäre Methodologie die Norm, 
was bei genauerer Betrachtung epistemo-
logisch kontraproduktiv ist. 

Zu den wichtigsten Erkenntnissen der 
Sprichwortübersetzung gehören, je nach 
Zielsetzung, die folgenden Kriterien und 
Schwerpunkte: 
• Die formale und semantisch-pragma-

tische Äquivalenz und die Suche nach 
dem gemeinsamen Kulturgut (An-
scombre 2008); 

• Die Aktanten und somit der Verzicht 
auf jede Suche nach Äquivalenzen 
(Sevilla-Muñoz 2009 und Sardelli 
2009); 

• Die Gattung und der Kontext (Unseth 
2005); 

• Die Glosse oder "Inkrementalisierung, 
d.h. die jede Sprichwortübersetzung 
begleitenden Fußnoten (Ballard 
2009); 

• Die Substitution und die Omission 
(Baker 1992); 

• Die Übersetzung als Über-Setzung, 
wobei der propositionale Gehalt bzw. 
der Baukern von einer Sprache / Kul-
tur in eine andere übertragen wird 
(Durieux 2004). 

Wie hilfreich diese Methoden auf Anhieb 
auch scheinen mögen, so muss doch er-
kannt werden, dass sie manchmal die kul-
turelle Spezifizität des Sprichwortes über-
sehen. Zudem sind sie nur unter bestimm-
ten Voraussetzungen angebracht und 
zwar dann, wenn die Ausgangs- und Ziel-
sprache demselben kulturellen Erbe (im 
Sinne von cultural property / heritage) an-
gehören (z.B. Deutsch / Französisch / Spa-
nisch usw. als kulturell benachbarte indo-
europäische Sprachen). Geht es aber um 
Sprachen, die zu unterschiedlichem Kul-
turgut gehören, so haben diese Theorien 
zur Übersetzung von Sprichwörtern ihre 
Grenzen. Während Ballard (2009) sie als 
"unrealistisch" betrachtet, hält sie An-
scombre (2009) seinerseits für "idyllisch". 
Ladmiral (2013: 283) ist aufgrund seines 
Konzepts der Quodité traductive, einer Art 
von Metaübersetzung, weniger kompro-
misslos: Nach seiner Auffassung der 
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Sprichwortübersetzung muss alles über-
setzt werden – nicht nur das Sprichwort, 
sondern auch der Entstehungskontext des 
Ausdrucks. 

Ein anderes Problem sind die Per-
spektive und die Expressivität. Genauer 
gesagt: Was übersetzt man eigentlich, 
wenn man ein Sprichwort übersetzt? Wel-
che ist die der Sprichwortübersetzung zu-
grunde liegende Motivation? Und für wen 
wird übersetzt? In dieser Begriff-Ziel-Re-
zeption-Beziehung liegt unseres Erach-
tens der Schlüssel zu einer effizienten 
Übersetzung. 

Ziel dieses Aufsatzes ist es, durch eine 
in unserer eigenen Erfahrung geprüfte 
synkretische Methodologie zur Theorie 
der Sprichwortübersetzung beizutragen. 

Unter idiomatischen Sprichwörtern 
sind nämlich Sprichwörter mit starken 
kulturwiderspiegelnden Metaphern zu 
verstehen. Als solche haben diese als Kon-
stituenten bzw. Basislexeme manchmal 
kulturelle Sprachsymbole (Dobrovol’skij / 
Piirainen 1997), die in der Fachliteratur 
auch als Kultureme (Pamies 2009) be-
zeichnet werden. 

Weil die idiomatischen Sprichwörter 
ohne den kulturellen Hintergrund nicht 
verstanden werden können und weil die-
selben Kultureme in der Zielsprache oft 
nicht zu finden sind, sind sie Überset-
zer/inne/n meistens ein Dorn im Auge. 
Sie werden deshalb oft auch unvollständig 
übersetzt oder gegebenenfalls den (au-
ßenstehenden) Rezipienten gegenüber 
entfremdend wiedergegeben. 

Aber gerade diese Schwierigkeit ver-
leiht dem Übersetzungswerk seine Würze. 
Denn sie erfordert vonseiten des Überset-
zers / der Übersetzerin Innovation und 
Kreativität in der Zielsprache und, was 
den Inhalt in der Ausgangssprache anbe-
langt, das ständige Bemühen um eine ge-
treue Übersetzung (Genauigkeit). 

(i) Als erstes werden die Beiträge an-
hand der Theorie der Übersetzung, auf die 
wir uns berufen haben, begutachtet. (ii) 

Daraus leiten wir sodann unsere synkreti-
sche Methodologie ab. (iii) Auf dieser Ba-
sis übersetzen wir ausgewählte Bété-
Sprichwörter (Belege aus einer zu veröf-
fentlichenden Sprichwortsammlung) ins 
Deutsche. 
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